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MchtcrmMcher Geil.
Turin und Salzburg.

Unter dieser Überschrift koilstaliert die „Montags-
revue" die von Nevorsität freie Gelassenheit, mit der
der Gegenbesuch des Grafen Aehrenthal in Ital ien von
^er gesamten Presse, der des Dreibundes sowohl als
ber der Tripleeillenle ansgeilommen lviro. Das war
uicht iuiiner so. Bisher war Ital ien fortgesetzt das
Angrifssobjekt aller anf die Lockerung des mitteleuro-
päischen Bündnisses hinzielenden Machenschaften und
in linserein südlichen Nachbarlande fanden fo manche
die Zumutung schmeichelhaft, daß sie eines Tages dnrch
einen Treubruch die europäische Lage verschieben wür-
ben. Die Anhänger dieser seltsamen Auffafsnng sind
aber seit dem Vorjahre verstummt. Man gibt sich in
Italien Rechenschaft vom realeil Werte der Zugehörig-
keit zum Dreibunde nnd dem problematischen Werte
eines etwaigeil Anschlusses Italiens an die Triple»
Entente. Es kann seine Freundschaft mit Frankreich
unbehindert pflegen und so den praktischen Nutzen die»
>er Freundschaft ohne Preisgebung einer bewährten
Deckung erprobeil. Die Grenze für die Entwicklung des
Einvernehmens Zwischen Rom nnd Paris ist nur dort
gezogen, wo Ital ien in einen Gegeilsatz znr Dreibnnd°
Politik geriete. Speziell im Verhältnisse Italiens zu
Österreich-Ungarn vermag nur die Kurzsichtigkeit, die
Gehässigteil oder die Encht nach waghalsigen Aben-
teuern vermeintliche politische Gegensätze zu konstrnie.
ren. Was speziell den Balkan betrifft, fo hat Italien
längst vor der Entrevue in Salzburg und Turin die
Gewißheit gewonnen, daß seine Interessen im euro»
päisclM Osten leine Schädigung durch irgend einen
Schritt Österreich-Ungarns erleiden werden. Überdies
lvurde durch die Klonsolidierungsarbeit der Iungtürken
ber Luclerungsprozeß völlig gehemmt, welcher zu Neu»
Gestaltungen ausreifen konnte, und damit ist auch die
^erkünstelte nnd unrichtige Poraussetzung für die Not»
^'ndigleil einer weiteren Deckung der italienischen
Interessen gegenstandslos geworden.

Das „Fremdenblatt" betont in einer Betrachtung
über den Besuch des Grafeil Aehrenthal in Rneconigs,
^si diese Zusammenkunft nicht durch irgend ein beson-
bers aktuelles Moment veranlaßt worden sei. Diese
Entrevue gehöre, wie die vielen ihr vorausgegangenen
fischen den Staatsmännern der alliierten Monarchie
äu der Etikette des Dreibundes, die sich im Laufe der

Zeit herausgebildet hat. Die fympathische Begrüßung,
die dem Grafen Aehrenthal zuteil wurde, bestärkt die
Hoffuullg, daß die Entwicklung der Beziehungen zwi.
schen der Monarchie nnd ihrem Verbündelen in der bis-
herigen Richtung fortschreiten werde. Die leitenden
Staatsmänner nnd in letzter Zeit erfreulicherweise anch
die Presse haben zwischen Wien und Nom eine Atmo-
sphäre von Vertrauen geschaffeil, die in der Gegen-
warl wohltätig wirkt nnd für die Zukunft das Beste
erwarten läßt.

Das „Neue Wiener Tagblatt" bemerkt: Das Ver-
hältnis Öslerreich.Ungarns zu Italien entwickelt sich in
so vertrauensvoller Weise, daß allgemach alle Spetnla-
tionen alls Dissonanzen zwischen den beiden Bundes-
genossen Schiffbruch leiden muffen.

Die „Zeit" bemerkt, mail dürfe wohl in dem Pas-
sus des Turiner KolnmuniqiM, der das Vorhanden»
sein neugeschaffener, die internationale Lage ändern-
der Talsachen negiert, ein ausdrückliches Dementi der
Valkannachrichtcn von geheimen Abmachnngen zwischen
Wien, Berlin und Koustautinovel uud vou dem Ab.
schlusse einer Konvention zwischen der Türkei und Nu.
mänien erblicken. Es könne nnn zwar für keinen nüch-
ternen Politiker einem Zweifel nnterliegen, daß das
Phantastereien sind. Trotzdem aber habe der Kopf, der
die rnmänisch'türkische Konvention erfand, einen guten
politischen Blick erwiesen. Es besteht eine zwingende
Interessenverbl'ndnng zwischen der Türkei und Ruinä-
nien — nnd daher, bei den bekannten Beziehungen
Rumäniens zum Dreibnnd, auch zwischen der Türkei
und dem Dreibund.

Die Demonstrationen gegen die Teuernng.
Das „Nene Wiener Tagblatt" sieht in den De-

monstrationen gegen die Teneruug einen Protest gcgen
die Ansprüche einer die tatsächlichen Verhältnisse igno-
rierenden Parleipolilik, der nicht unterschätzt werden
sollte. Die Ausgabe heißt hente: wirklich Hilfe finden.

Die „Reichspofl" eitläri, wer die Demonstration
lediglich als einen Ieldzug gegen Österreichs Landwirt-
schaft mitmachte, der habe den Tag verloren, denn in
diesem Zeichen seien in Österreich keine Siege zu er»
demonstrieren.

Das „Teutsche Vultsblall" schreibt: Wenn sich die
städtische Bevölkerung zur Bekämpfung der Teneruug
aufrafft, so bedeutet dies keineswegs eine Kriegs»
erllärung an die Landwirtschaft.

Die „Österreichische Volkszeitung" ist überzeugt,
daß man auf die Volkskundgebung vom Sonntag hören
werde.

Das „Vaterland" erklärt, ans christlicher Seite
sollte man dafür Sorge tragen, daß die Teuernngs-
bewegnng, die in den Städten ja gewiß eine elementare
ist, nicht an eine falsche Adresse abgelenkt werde.

Die „Arbeiterzeitung" fordert, daß die Zollbnrge:,
der Agrarier fallen mögen. Die Verforgnng des gan>
zen Volkes mit billigen und gesunden Lebensmitleln
muß nnd wird die höchste Anfgabe unserer ganzen
Wirtschaftspolitik werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 4. Oktober. -

Am 3. d. traf das belgische Königspaar zum Besuche
des Kaisers in Wien ein. Die „Wr. Abendpost" widmet
dem Honig Albert nnd der Kö'nigin Elisabeth von Vcl»
gien einen herzlicheil Willtomingruß nnd hebt die seit
n'her bestehenden überaus herzlichen Beziehungen der
beiden Länder und die wärmsten Empfindnngen gegen»
über der Königin hervor, die ihre Herzensgute, den
milden Sinn und die Begeisternng für Kunst nnd Wis»
senschaft von ihrem Vater geerbt habe. Die Bevölkerung
Wiens begrüßt mit Freuden nnd verehrnngövoller Sym»
pathie das jugendliche Herrscherpaar.

Auf Anordnung des Königs Peter wurde Prinz
Gcora,, der seit mehreren Monaten an Magenkatarrh
leidet, von einer aus vier Ärzten bestehenden Kommif.
sion bezüglich feiner militärischen Dicnstfähigteit nnter-
sucht. Da der ärztliche Vesuuo dahiu lcmlel, das; der
Rekonvaleszcnt noch der Pflege und Schonung bedarf,
wird von der Einteilung des Prinzen zum Truppen-
dienst derzeit Abstand genommeil. — Der HauvlanZ»
schuß der jungraditalen Partei hat beschlossen, auch
während der bevorstehenden parlameutarischcn Session
an der in« Vorjahre znslandegekommenen Koalition mit
den Altradilnlen festzuhalten. Hiemil erscheint die Ge°
fahr einer allgemeinen Krise sür die nächste Zeit
insbesondere deshalb beseitigt, weil dnrch den erwähn-
ten Beschlnß der jungradikalen Parteiführer die gegen-
wärtig schwierigste innere Frage der Einsührnng eines
neuen Slenergesetzes im Prinzipe! einer günstigen Lö»
sung zugeführt worden ist. — Die Skup^lina wnrde
durch königlichen Ukaz für den 14. o. M. zur ordcnt-
lichen Session einberufen.

Feuilleton.
Eine Radikalkur.

Von Joscf Acnorencc.
(Schluß.)

^ Hodges wollte eben die Vcrfolguug aufnehmen, als
Merriam ihm mit befurgtcm Gesicht entgegenkam.
, . „Um Gottes willen, Hodges, was ist geschehen?"

^ l er angstvoll.
,.Komm' schnell, Merriam, ich hab' deine Mrs.

^'tnpsun geheilt, und jetzt reunt sie ihrem Wohltäter
davun."

Dr. Merriam lief nun mit Hodges vorwärts.
"Das ist ja gar nicht Mrs. Simpson, du Narr!"

whnte er. „Was hast du da angestellt, wer ist daö
U'r? Gott steh' mir bei, d,'e sieht ja ans wie Tante
" lary!"

^ »Hast dli denn deine Tante Mary nicht von der
-"ahn gebracht?" fragte Hodges ängstlich.

»Nein, ich habe sie verpaßt," antwortete der Arzt.
^ .,O du Trottel, das ist Tante Mary. Aber, aber...
^cnuchc,, ist doch ein Krüppel uud kann ohne Krücken
Nlcht gehen."

.. "Sic Hal sie in deinem Ordinationszimmer ge-
" » " ' ! " schî > Hedges.

I i l diesem Allgenblick blieb die Fliehende steheil,
um Atem zu schöpfen, nnd erblickte ihre Verfolger.

„Suooo!" kreischte sie; „schon wieder der Satan!"
Und sie wollte die Flucht wieder ausuehmen.

„Tante Mary! Tante Mary!" schrie der Arzt,
näher kommend, „dn bringst dich um. Halt; Hal l ! "

Plötzlich blieb sie stehen nnd sank ihm in die
Arme.

„Hab' Erbarmen, George, schone mein armes
Leben!" stöhnte sie. „Ich weiß. . . ich weiß, d u . . . du
hast diesen . . . Mörder gedungen, damit e r . . . mich aus
dem Weg räumt. Dn willst mein Geld, George, ich. . .
ich weiß alles. Aber . . . ich bin ihm entkommen. Und
î 'tzt lass' ich ench beide einsperren. Polizei! Polizei!"

„Rnhe, Tante!" befahl der Arzl. „Es ist alles ein
schrecklicher I r r tum. Hodges, mein Assistent, hat dich
sür jemand andereil gehalten. Niemand will dir etwas
zuleide tun."

„Lügei l . . . Lügeil!" klagte die alte Dame mit
tragischen Gesten. „Er ist kein Arzt, er ist ein Mörder,
»nd dn auch, George. Aber ihr sollt mich nicht löten!"
Abermals begann sie zn laufen.

Der Doktor erwischte sie und hielt sie fest: „Ich
bitte dich, Tantchen, sei einen Angeublick ganz ruhig,"
rief er ihr ius Ohr. „Ich werde dir beweisen, daß
Dr. Hodges mein Assistent und ein sehr netter junger
Mann ist. Er mag dich wohl etwas energisch behandelt
haben- aber — bei Gott, Tante, du bist geheilt! Ist

dir denn das noch gar nicht ausgefallen? Seit zehn
Jahren konntest dn keinen Schritt ohne Krücken machen,
nnd da lällffl du jetzt wie ein Kind. Das hast du Doktor
Hodges zu danken. Ich war an der Bahn, um dich
abzuholen, und inzwischen hat mein Freund einen neuen,
gesunden Menschen aus dir gemacht!"

„Dn lieber Himmel!" rief die alle Dame erregt,
„ich habe ganz an meine Krücken vergessen' wo sind
sie?"

„ I n meinem Ordinationszimmer, nnd dort kön»
nen sie anch bleiben, denn dn wirst sie nicht mehr brau-
chen, Tantchen."

Die alte Dame war einen Augenblick in tiefes
Sinnen verloren.

„George," sagte sie endlich feierlich. „Das ist ein
Wnnder. Habt ihr zwei jungen Leute diesen ganzen
Plan ausgedachl, um mich »lit enren schrecklichen, wun-
derberen Maschinen zn heilen?"

Die Jünger Aeskulaps wußten nicht, was sie
sagen sollten, sahen einander an nnd lächle» wie die
Kinder.

„N»n, ich nehme alle meine Beschimpfungen zu»
rück," sagte der ehemalige Krüppel, der jetzt stramm alls»
gerichtet dastand. „ I h r seid wundervolle Arzte, und ich
will euch beiden für diese Knr mehr Geld geben, als
mein alter Körper mir vor einigen Siiniden wert zu
sein schien." l„So,u'<a.is.Zeit.")
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Das neuerlich verbreitete Gerücht, daß der gegen»
wärlig in Koustautiuopel weilende Ähedive Ablias^
Pascha, dessen Stellung augeblich sehr erschüttert sei,!
abzudanken beabsichtige, wird von dem Vizekönig nahe«
stehender Seile als eine Erfindung erklärt. Auch die
Behauptung, daß seine Beziehnngeu zu England sehr
uugünslige seien, widerspricht der Wahrheit- dieses Ver°
hältnis hat vieliuehr gerade gegenwärtig einen sehr
freundliche!, Charakter. Der Khedive Nn'rd Koilsta»,»
tinopel am ersten Vairamtage nach der an demselben
stattfindenden Zeremonie verlassen, um sich für einige
Tage nach seinen in Kleinasien gegenüber der Insel
Rhodos gelegeneu Besitznngen zn begeben, uud dann die
Rückreise uach Ägypten antrete»,.

Aus einem Bankett der »lationalen Liga der repu»
blikanischen Klubs hielt Präsident Taft eine Rede,
woriu er erklärte, die Leistungen der repnblikanischeu
Partei iu den letzleu 18 Mouaten und die Reformen,
zu deuen sie sich verpflichtet habe, beweiseu, daß sie
in höchstem Grade fortschrittlich sei. Die Kommission
für den neuen Tarif habe ihren vorläufigen Bericht
fertiggestellt. Er habe aber den Vorsitzenden angewiesen,
über die Ziele' und Methoden der Kommissiou vor den
Wahlen nichts zn verössenllichen, »veil er sie vou den
Wcchselfällen der Parleipolilil freizuhalten wünsche. Bei
der Erörtcruug des Anti-Trust-Gesetzes sagte Taft, er
glaube uicht, daß ungünstige Eulscheidungeu in den bei-
deu wichtigen Fällen, die gegenwärtig vor dem höchsten
Gerichtshöfe der Vereinigten Staaten schwebe», näm-
lich in den fällen der Standard Oil Eompany nitd
des American Tobaeeo Trust, eiu finanzielles Unglück
heraufbeschwöre,, ivürden. Zliu, Schluffe wies Taft aus
die Rekordernleu hin, die gegenwärtig eingebracht
würden und deren Vedentnug für das Geschäft des
nächsleu Jahres kaun, überschätzt werden könnte.

Tassesucuissteitcn.
— l„Zeli»i Gebote" für Postbeamte.) Das kaiser-

liche Postamt hat für seine Beamie» folgende Gebole
ausarbeiten lassen nnd in allen Bnreanr anschlagen
lassen! l.) Arbeite mit Ernst und Nüchternheit nnd
strenge alle deine Kräfte an. 2.) Verlaß dich nicht anf
morgen i tue heule das Werk, das heule getan werden
sollte. 5.) Sei offenherzig uud freimütig,im täglichen
Verkehr; erfülle alle deine Pflichten gegen deine
Freunde; hüle dich, andere Leute in Ungeiegrnheilen
zn bringen. Beobachte sorglich alle Vorschriften, sei
pünktlich; halle alle Versprechen; gib geliehene Sachen
zur richtigen Zeit zurück. 5.) Vergiß nicht dir erwie-
sene Freundlichkeiten; verzögere nicht, Leute, die dir
wohlgesinnt sind, zu besuchen oder ihnen z» schreiben
oder ihre Gräber zn besuchen. 6.) Sei sreuudlich gegen
jedermann, teilnehmend in Not, hilfreich in Krankheit.
7.) Halle dich stets in schlichten Lebensansprüchen, sei
einfach nno mäßig; überwinde dich selbst und uuler-
drücke alle Paffioueu, um Geld zn fpareu. 8.) Da
Lebeuskraft zu allem Werk gehört, achte anf deine Ge>
fuudheit nud halle deinen Körper kräftig. 9.) Achte auf
dich, auch wenn du allein bist; richte morgeus und
abends deine Gedanken nach innen. 10.) Nimm häufig
an nnschuldigem Sport teil nnd suche glücklich zu seiu
in deinem täglichen Leben. — Selbstverständlich stcun»
men diese Gebote aus keinem „europäische!," Reichs»
poftnmte: es ist vielmehr das kaiserlich japanische Post-
amt, das diese eigenartigen „zehn Gebote" erlassen hat.

— sVdison als Telegrapl,e»,lieamter.) Die Meldung,
daß Edison wiederum eine interessante Erfindung ge-
macht hat, indem ihm die Vereinigung von ttinemalo-

graph uud Phonograph durch die Konstruktion des spre-
chende», Kinematographen gelnngen isl, rust die Er»
innerung daran wach, daß der „Zanberer von Menlo»
Park" einstmals hart mit den Widerwärtigkeiten dieses
Lebens zn kämpfen gehabt hat. Er wußte sie aber flets
zn besiegen. So meldete er sich eines Tages, als es ihm
besonders schlecht ging, einfach anf dem Telegraphen-
unit in Memphis uud bewarb sich im Vertrauen auf i
seine technischen Kenntnisse nm eine, Stellung als Tele°
graphisl. Seine bescheidene Kleidung nnd seine ebenso!
bescheidene Miene forderten den Spott der anderen,
Angestellten heraus uud man machte fich das Ver-
gnngen, dem Nenling den schwierigsten Apparat des
Bureaus zur Bedienung zn geben, den, der den Dienst
mil Saint Louis machte. Kaum halle sich Edison an den
Apparat gesetzt, da fing er auch mit der Schnelligkeit
eines Eilznges zu arbeiten an. Alle audereu Telegra-
phisten hatten stch um deu Neuling versammelt, um
zu seheu, wie er schließlich besiegt den Kamps mit dem
Apparate ausgeben würde, der wie eine wild gewordene
Nähmaschine raste. Aber Edison znckle mit keiner
Miene. Er nahn, das Telegramm Wort für Wort ab,

! ganz, als hätte er in seinem Leben nie etwas anderes
i getan. Ja, als dann schließlich oer Gcberapparal wirk-
lich eiumal eiue Pause machle, legte Edison selbst die
Hand an den Hede! nnd telegraphierte znr äußersten

^ Verblüssnng der Znschauer selbst rasch nach S l . Louis:
„Hallo! So beeilt Euch doch da unien bloß ein bißchen!
Wir siud hier doch nicht iu eiuer Kleinlindcrbewahr-
anstatt!"

— sDic Wanderung der Störche.) Die ungarische
Ornilhologische Zentrale bezeichnet, wie der „P . L."

! schreibt, jährlich mehrere Huudert jnnge Störche mit
Alnminiumringen, nm alls diese Weise zu ersahreu, wo
die Vögel überwiuleru. Die Ringe sind mit der I n -
schrift „Ornilhologische Zentrale, Osen-Pesl, Ungarn"
und mit eiuer Nnminer versehen, nnd wenn die Zen»
lrale einen solchen Ring znrnckerhält, erfährt sie zu-
gleich, wo der betreffende Storch sein Winterquartier
halle. Heuer siud zehn solche Alnmininmringe nach Ofen»
Pest zurückgekehrt. Ein in Hidveg bezeichneter Storch
wurde in Saesort l^atal), also nngesähr 8600 Kilo»
meler von Ungarn entfernt, erlegt; ein anderer, in
Bogyan bezeichneter Storch kam in Transvaal znr
Strecke; die übrigen acht Störche wnrden gefangen oder
erlegt: in Gleneoe Innetion l^atal) 8300 Kilometer,
iu, Bafnioland 8750 Kilometer, iu Seuegal l'O^uge)
85)00 >lilomeler, in Eana lDasntolandj, in Boshof
iLraniaj 8700 Kilometer, in Olonjati, iu Utrecht
l Transvaal) und in Eradoct l,Eap Eolony). Auch andere
Zugvögel wurden vou der Ornilhologischen Zentrale be-
zeichnet.

— sDer Zeitungsjunge als Tenor.) I u London er»
rang die>eriage in einen, Konzert ein Tenor vielen Bei»
fall, der noch vor kurzer Zeit feine helle Stimme dazu
verwendet halle, in den Straßen Newyorks die ueuesleu
Zeilnngen anszurnsen. Der junge Künstler, der den
Namen B. Nevada Landino fuhrt, verkaufte feine Zei-
tungen hauptsächlich vor den Toren eines Opernhauses,
nnd so oegab es sich eines Abends, daß oer Direktor
ans die warme, klangvolle Stimme des Iuugeu ans-
mcrtsam wurde. Er horte ihn mitten in der Arbeit ein
kleines Gassenliedcyen trällern und war so entzückt von
dem ungewöhulicheu Wohlklang seines Organs, daß er
ihn ansprach. Der Direktor nahn, sich nun des Jungen
an uud schicile ihu zur Ausbildung nach I ta l ien; dort
erwarb er sich eiue vollkommeue Kenntnis der Sprache!
»ud eiue gute Gesaugslechnik, so daß er bereits mtt!
besten, Erfolg auftreten tonnte. !

— iHumor des Auslandes.) Der sehr korpuleule
Großpapa halle deu Besuch seines kleinen Enkels
empsangen, der eine endlose Reihe von Fragen stellt:
„Sag mal, Großpapa, »voraus siud wir alle gemacht?"

Der Großvater antwortete: „Wir sind vom Staub der
Erde gemacht, mein Kind." — Das Kind verharrte
einen Augenblick in Schweigen nnd bemerkte dann:
„Das mnß aber ein mächtig großes Loch gemacht
haben, Großpapa, wo d» weggenommen bist."

Gräfin lzu ihrem Gärtner): „John, ich bin er-
slannt, daß Sie nicht heiraten. Sie haben doch ein hüb-
sches Häuschen uud eiuen gnten Lohn. Alles, was
Ihnen fehll, ist eine Fran. Sie wisseu doch, daß der
erste Gärtuer, der je gelebt hat, eiue Frau halte?"
— John: „Ja, Fran Gräfin, aber er behielt seinen
Pusten uichl lauge, nachdem er sie hatte."

j Pat hatte Trauer bekommen nnd erkundigte sich
in einem Geschäfte, »vas in solchen, Falle anzulegen
üblich sei. „Ja" , sagle man ihm, „wenn es ein sehr
lieber Verwandter ist, danu tragen Sie einen schwarzen
Anzug, ist es ein entfernterer Verwandter, einen
Trauerflor um deu Ärmel oder deu Hut uud für eiuen
Freund einen schwarzen Schlips." — Pal dachte einen
Augenblick uach uud sagle dann: „Gebeu Sie mir ein
Schuhband; es ist meine Schwiegermutter."

William kam von der Hochschule zurück. Er trug
eiueu äußerst elegante,, Auzug, seideue Strümpfe und
darüber Halbschnhe mit breilen Rändern, eine Phan-
l̂asiewesle und eiue Halsbiude, die für sich selber sprach.
AIs er iu das Zimmer trat, in dem seiu Vater sich
befand, musterte dieser den Sohn uud sagle schließlich
ärgerlich- „William, dn siehst ans »vie ein alberner
Geck." Wenige Minuten später kam der alte Major her-
ein, der nebenan wohnte, uud begrüßte deu jungen
Mann herzlich. „Will iam", rief er mit unverhohlener
Bewunderuug aus, „du siehst genan so aus, »vie dein
Vater vor fünsnndzwanzig Jahren ausgefeheu hat, als
er von der Schule zurückkam." „Ja" , erwiderte Wil<
liam mit einem Lächeln, „Vater hat mir soeben das»
selbe gesagt."

„Tommy?, sagte der Vater, „du bist immer so
allein; weshalb spielst du uicht mit dem kleinen Johnny
nnd der kleinen Garlie? Das sind doch sehr arlige
linder." — „Ach, die", erwiderte Tommy mit Ver-
achlnng, „die siud ja eiu volles Jahr jüuger als ich.
Mi t deneu kann ich doch nicht mehr spielen." — „So?"
Uud weshalb spielst du dauu nicht mehr mit Jack Steer
nnd Willy Halow?" — „Ja, siehst du, die siud ein
Jahr älter als ich, und die sind so gemein, daß sie
nicht mit mir spielen »vollen."

— <Rellame.j „Kellner", brummte der Gast, „mit
der Portion bin ich aber nicht zufrieden. Gestern halle
ich eine mindestens doppelt so große. Woher lomml
das?" „Welcher Kollege bedicnie Sie gestern?" ertnn-
digle sich der Kellner. „Der dort," erwiderte der Gast,
„ich saß dort an, Feilster." „Ah, dann ist die Sache j "
erklärt. Den Gästen am Fenster geben wir immer große
Portionen. Es isl der Reklame wegen."

Lokal- und Prouinzial-Nachrichten.
Das Namcusfcst Sr. Majestät des Kaisers.
Da der 80. Geburtstag Seiner Majestät in die

Fcrialzeit fiel, wnrde anf behördliche Anordnnng dieser
allösterreichische Jubellag vou deu Schülern gestern an-
läßlich des Allerhöchste», Namenstages gefeiert. Nicht
bloß der warmfühlende Patriot — und wer würde sich
bei einem so einzig erhebenden Anlaß nicht zu patrio»
tische!, Äußeruugeu gedrängt fühlen! — sondern ins-
besondere der von denselben Gefühlen beseelte Bildner
nnd Erzieher der Ingend hätte es tief bedauern müsse»'
wenn zu dieser nachträgliche», Feier der Impuls nnlil
gegeben'worden wäre. Bleiben doch solche Feste, »ven»
ihnen, von luudiger Hand vorbereitet, eiu günstiger
Stern leuchtete, in der Seele der Ingeud in nnaus-

Die schöne Amerikanerin.
Roman von Erich Eben st ein.

(27. FortsetzUNN..) .Nachdruck ucrboleu.)

Das Paket, welches offenbar Briefe enthielt —
etwas anderes louule Klinger ja nicht gefuchl habe», —
halle er iu die Tasche gesteckt.

Eiue brennende Neugierde uach dem Inhalt dieses
Pakets erfüllte Silas Hempel. Zugleich aber wütender
Ärger über die plumpe Ar l , mit der Klinger fich in
defsen Besitz gesetzl hallte.

Anch Hempel war in der Abfichl gekommen, einen
verstohlenen Blick hinter die Geheimnisse der schönen
Amerikanerin zu werfen uud so eudlich Klarheit über
ihre wahren Beziehnngen zu Wilt und den, Italieuer
zu bekommen.

Aber er wollte nnr diskret einen Vlicl hineinwer-!
sen, nachdem er schon lange vorher dnrch geschickte
Fragen aus Poldis Muud erfahren hatte, daß <s bei
Mrs. Hcudersou uur einen zu jeder Zeit vcrschlosseuen
Schrank gab — jenen, in dein sie anch ihre», Schmuck
aufbewahrte. Waren Briefe aus früherer Zeit überhaupt
vorhanden, so mußte», sie alfo dort feiu.

Poldi hätte sich leicht eutfernen lassen, ein Schloß
dem gewandten Detektiv kein Hiuderuis geboten, nnd
in einer Viertelslnnde hätte er gewnßt, was er zu wissen
wünschte, ohne daß — nnd darauf gerade legte er das
Hauptgewicht — die Amerikanerin je eine Ahuuug von
dieser im Interesse der Wahrheit nötigen Indiskretion
bekommen hätte.

Und min verdarb Klinger alles. Während der
Straßenbahnwagen sich immer mehr der iuuercu Stadt
näherte, gewann Hempel seine Kaltblütigkeit allmählich
wieder nnd überlegle, ob nnd »vie sich Klingers Dnmin.
hcit wieder gnl machen ließe.

Unter den mancherlei Möglichkeiten schien ihm zu-
letzt eine die sicherste, nnd er beschloß, nachdem er alle
Eventualiläleu iu Betracht gezogen halle, sich für diese
zn entscheiden.

Ein höhnisches Lächeln glitt für einen Augenblick
über sein Gesicht, während er sich im Geist Klingers
Bestürzung ansmalte.

Eudlich erreichte man die Ringstraße und damit
die Endstation des Pendelwagens.

Hempel ließ Klinger znersl ausslcigen und folgte
ihm dauu laugsam.

Nuu kam alles darauf an, ob Kliuger zu Fuß
gehen o>»er einen Wagen benutzen werde. Zu Hempels

! Freude tat er das letztere.
Silas ließ ihn ruhig eiusteige». Während aber

der Kutscher die Decke von, Pferd uahm uud sich auf
deu Bock schwang, öffnete Hempe! blitzschnell auf der
andere», Seite die Wagentür und schlüpfte hinein.

Klinger hatte sich nachher nie erklären können, »vie
es möglich war, daß er in weniger als fünf Sekunden
einen/Knebel im Mnnd nnd Handschellen an den Ge-
lenken hatte.

I m nächsten Moment lnöpsle ihm jemand gelassen
den Oberroct aus uud nahm ihm das Paket ab, das er

l mit so viel Mühe erlangt halte.

Er machte eine verzweifelte Anstrengnng, sich ,i»
wehreu, wenigstens den Knebel herauszustoßeu, abe,
ohne Erfolg.

Jetzt veränderte», sich die Gcsichlszüge des andere»
plötzlich, der gemütliche Atisdruck des biedere», Sachse»
verschwand, uud ei», wohlbekanntes sarkastisches Lache!»
erschien darin.

Und eine Klinger ebenso wohlbekannte Slii»»^'
sagte mit freuudlichem Spott: „Es uutzt Ihnen inch",
«linger — m i r siud Sie doch uicht gewachsen. N»>»
müsseu Sie sich schou gefallen lassen, in diesem Zusta»"

! bis an Ihre Wohuung zu fahren, währeud ich die g<"
slolilenen Papiere an Ort uud Stelle zurückschaffe. De»n
Kutscher mögen Sie meinelwegen sage»,, man. habe ei»"'!
Raubanfall beabsichtigt, lind der Täter sei verscheucht
worden. Hüten Sie sich aber, eine offizielle 'l»ze>!^
zil machen, oder meinen Name», zu uenneu — ich ^ " " .
nnbai»»herzig mit einer Anzeige ans Diebsiahl dcira»!
antworten, und I h r Chef wäre wohl der letzte,̂  ^ r
Ihnen in dieser Sache Schutz angedeihen ließe-

Damit öffnete Hempel den Wageuschlag und spra»5
so geschickt heraus, daß er just au' eine Straßenbahn»
Haltestelle zu flehe», kau,, währeud er im Heraussprmg/
die Wageutür zuwarf.

Der Kutscher wandle bei dem Geräusch wohl ^
>lopf, da er aber niemaub sah, als einen neben ^
Fahrdamm steheudcn Menschen, der eifrig """) ^ ; .
Straßenbahn ausspähte, war er der Meiuuug, die ^
sei vou selbst ausgegangen uud sein Fohrgcs! habe 1
wieder zugemacht/ ' ' lIurtschuug folgt.'
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löschlichen Zügen eingeschrieben und bilden noch siir
spätere Jahre einen nie versiegbaren Inngbrnnnen für
schöne Erinilerungen und lebensfrische Negeisternngs-
fähigkeit, ja ufl den lebten Notanker für den den Lebens,
stürmen preisgegebenen Idealismus. Eine unmittelbare
Bedeutung für Schule und Leben erlangen indes solche
Feste mich dadurch, daß bei dein hiebei nutwendigen Her.
austrelen anS dem Cchulmechanisnins manches Talent,
das sich in der Stille gebildet, ohne daß die Schnlc es
ahnte, zu siegreichem Durchbruch gelangt, und weiter»
hin, daß schlummernde Kräfte geweckt und vor den stau»
nenden Augen der Zuschauer zu überraschender Ent-
fallnng gebracht werden. Manches Schillers Charakter
und besondere Befähigung trat erst bei solchen An»
lassen zutage.

Die gestrige Veranstaltung des E r f t e n S t a a t s»
N y m u a s i u m s in Laibach stand nach allen diesen
Richtungen nnler günstigen Ansvizien: in der Empfang,
lichkeit für die gute Sache, in unverdrossener Arbeits-
lust, in mechanischer Geschick!ichkeit,. in künstlerischer
Bildsamleil, in schauspielerischer Gewandtheit zeichneten
sich die Schüler je nach ihrer Eigenart in überraschen-
der Weise ans. Es wnrde ihnen dazn anch Gelegenheil
in reichlichem Maße geboten, da von der Anstalt die
Devise ausgegeben wurde, bei der Veranstaltung die
Schülerschaft in tunlichst großer Zahl heranzuziehen. —
Das ganze Fest stand im Zeichen der gemütlichen An-
teilnahme nnd rundete sich zn einem harmonischen Gan-
zen ab, daS vom Herzen ausging lind znr Herzlichleit
zurückkehrte. Nach der hl. Messe mit Tedenm, die der
Domherr Dr. S u e t i n a zelebrierte, versammelte sic!,
die Gymnasialjngend mit dem gesamten Lehrkörper im
3urnsaal, dessen Stirnwand bis znr Decke mit finnig
zusammengestellten sahnen, Wappen nnd Emblemen
geschmackvoll dekorier», war, während ans der davor aus-
gestellteil Tribüne, dre sich durch ein geschicktes Arran-
gement von frischen NInmen nnd farbigen Draperien
stattlich nnd hübsch repräsentierte, von erhohler Stelle
die Kaiserbüste die Umgebung und den Saal be-
herrschte. Unter atemloser Stille ergriff nnn der
Gymnasialdirektor Dr. L. P o ö a r das Wort znr Fest-
rede, die bei der jugendlichen Znhörerschasl einen l>>
sen Eindrnct hinterließ; die in bewegter Slimmnng
gesprocheilen Worte strömten so nnmillelbar lind un-
bewnßl vom Herzen zn Herzen und man lauschte so
gern der formvollendeten nnd in ihrer Nberzengnngs-
innigleit doch so einfachen Rede des erfahrenen I»ge»d-
bildners, daß man die Beendigung derselben zunächst
wie ein Erwachen ans einem schönen Traum empfand,
dann aber, nnter der Wirlnng derselben stehend, in
jubelnde Rufe ausbrach. Der Redner verstand es, mit
Umgebnng allen Tatsachenballastes das Reinmenschliche,
das Ergreisende und Erhebend an der ehrwürdigen
und erhabenen Gestalt des Monarcheil mit sicherer Hand
zu erfassen lind dem jugendlich empfänglichen Herzen
nahe zu bringen. Einen Kaiser, wie wir ihn haben,
liebe man spontan wie mau denn anch ein Patriot
werde als Ansflnß der nns immanenten zweiten Nalnr;
dieser Herrscher, der kein ä inn p«rcli<li kennt, hat seine
^unst auch nnserein Volke, unserem Stadt, unserer An-
stalt lenchten lassen — dies wurde an geschickt gewählten
Beispielen veranschaulicht. Mi t einem poelisch ansgesnhr»
ten Bild oon der überwältigenden uud doch milden
Pracht der untergehenden Sonne, die indes immer wie-
der ausgeht zu unserer Freude, welches Bild dem Lebens-
abend unseres Kaisers gleiche, und mit der innigen
Vl'lte zn,u Allmächtigeu, er mö^e den vielgeprüften
Äiunarchen allezeit beschirme» und ihm jegliches Glücl
verleihen, schloß der Direktor seine begeisterte Rede.
""- Nun folgten in rascher Abfolge die weiteren Pro»
Nrammpnnkle; alles klappte vortrefflich, ein Hanptver-
d'enst des Regifsenrs, Prof. Fr. K o b a I. Die Nnm°
N,ern umfaßten Deklamationen, ein Violinsolo, Gesang-
p><'een, rine dramatische Prodnklion lind ein allego-
risches Gruppenbild. Mi t verteilten Rollen wnrde
Aökerc' Gedicht „ N ^ l c ^ i 6a«" deklamiert, dessen
Thema sder schönste Tag im Leben des Herrschers ist
derjenige, an dem er den Untertanen die Freiheit ge-
lben) sich in die Idee des festes sehr hübsch einfügte.
Weiterhin deklamierte die Privatistin ^imic ein selbst-
verfaßtes Gedicht s„Dem Kaiser Franz Josef zu seinem
"hlzigstcl Gebnrtstag"), »oelches Gedicht die jniige
Dichterin Seiner Majestät gewidmet nnd dafür den
Allerhöchsten Tank ausgesprochen erhalten halte. Der
Septimauer Loc'nik trug ein Violinsolo (Nesven.s
Schlummerlied) mit guter Empfiudung vor; er mei-
stert sein Instrument' mit Talent und Geschick, kleine
Unsicherheiten im Ausatz kamen ans Rechnung des
^aniponsiebers — unter den Angen so vieler gestren-
ger Professoren! I n tadelloser Vollkommenheit kamen
dlc Gesangsnummern zu Gehör, was mn so mehr be-
^nt zu werden verdient, da znr Einübnug nnr eiile
Woche znr Verfügung stand; das günstige Refnllat war
uur dadnrch zu erreicheii, daß der Regens chori, Pro°
ie«or Dr. K o z i u a , gauz alif seinein Platze war nnd
der in, Sommer glänzend bestandenen Staatsprüfung
aus dem Gesang und jener aus dem Sologesang nun-

mehr alle Ehre machte. Gesungen wnrden Foerslers
Festkantate „ttlüvn ^,v«tl-!^i" „nd Nedveds „(>.i odluki".
— Dem größten Interesse begegnete die Vorsührnng
ausgelvählter Szenen aus dem zweiteil Akte von Kör.
ners „Zriny". Wir konnten schon im Sommer anläßlich
der Aufführnng von Sophokles' „Antigone" betonen,
wie viel Thealerblnt in den Adern einiger Darsteller
fließe. Dieses Urteil erscheint nnnmehr, da dieselben Per.
sonen, nnd zwar diesmal ohne die Illusion der Ko»
stüme nnd der Ausstattung, auf den Brettern erschie-
nen, vollanf bekräftigt. Einzelne Auftritte waren von
packender Wirkung, so besonders die Echwurszene am
Schlüsse des zweilen Aktes. - Gar originell war die
als Allegorie gedachte Schlnßn»mmer: je ein Vertreter
aller österreichischen Stände erscheint, diesmal tustü»
miert, vor der Kaiscrbüste und hält eine sinngemäße
Huldignugsansprache an den Kaiser. Es herrschte da ans
der Tribüne ein Leben nnd es klang aus dem Mnude
der jngeudlichen Sprecher eine lebenswarme Vegeiste»
rung, daß es im Saale förmlich anfsprühte von Wage-
mut uud hinreißender Ergebenheit. Der dramatische
Maker war der auf diesem Gebiete unermüdliche Pro-
fessor Fr. K o b a l. Als letzter Vertreter der huldigen-
den Stände trat ein täujcheud kostümierter urwüchsiger
Krainer Baner auf, deffen polternde, ehrliche Worie
in ein zündendes „Gott erhalle" ansklangen, woranf
sofort die Sänger und die gesamte Gymnasialgemeinde
mil dem ewig jnugen Kaiserlied einfielen. So endete
harmonisch die Feier, die in der Erinnerung aller un>
vergeßlich bleiben wird. Der Jugendfreund aber mnßte
sich im stillen gestehen: „Mi t dieser Jugend läßt sich
was machen!" Er nimml es sich aber auch fest vor:
„Machen wir etwas a u s dieser Jugend!" — i n —

Die Ledcrcrzunft iu Ncmuarktl.

Ein Veitrag zur Geschichte drs hcimischm Gewerbes.

Von Karl Millitsch.
(Fortsetzung.)

Znm d r i t t e n sollen nach alten Herkomben am
hl. Fronleichnambstag nach verrichtem Umbgang lind
Gottesdienst jedweder Maister nnd Knecht sein Auflag»
geld oder Iahrschilling genant, das ist ein Maister zween
Patzen und ein >lnech< Sechs Kreutzer vor der Znnffl-
mnister und eine» Ehrsambeu Handwerck in die Ladt,
weilen diese offen stehet, zn erlegell schuldig seyn . . .

Z ii m V i e r t e n soll durch des Zechmaisters flei-
ßiges aufuierckeu alle O.ualember ein Seel-Ambt, lind
wauu es ein ehrs. Handiverck begehrt, zn gedächtuus
.deren iil Gott entschlassenen Milgenossen in ihrer Le»
derer- nnd EordobaN'Macher Vrnderschafst gehalleil und
verordnet werden, daß die Kertzen fleißig angezindt,
aney mit aller Nolhdnrssi ohne Uiuerlaß versehen, be»
sncchl nnd gehalten werden, nnd sür jedes Sel'I Ambt
solle dem Psarr°Herrn ein Ehrs. Ha>ld»oerck zween
Schilling reichen uud bezahlen.

Z n nt I ü u f t e n. Wann ein Lederer oder Eor»
doban-Macher-ttnechl- oder Vleisters»Eohn, von lvel-
chen orlheu derselbe ankomben möchte, mil sürlegnng
seiner Knndschaffleil der Ienigen eines Ehrs. Hand»
»ocrcks habenden Ordnung und Freyheiten geniesßen,
anch sich deren lheilhafftig macheil lind darin einver-
leiben lassen wollte, solle derselbe bey eiuem Ehrs.
Handwerck der Lederer nnd Eordoban°Macher in dem
Marckt Nenmarckll sich einkanffen und abzukomben
schllldig seyn nach eines Ehrs. Handwercks Wohlgefallen,
jedoch wenn es eiiler solchen Will nnd Meinung ist,
sonsten nicht."

Der sechste P n n k l bestimml: Ans»värtige
Meister, »velchc sich in Neumarcktl uiedcrzulassen be»
absichtigten, sollen sich gebührlich einverleiben nnd ein»
lausen nnd znm Meistermahl süuf Gulden erlegen, die»
jenigen aber „so es nicht vermögen, nil beschwöret, noch
an ihrer Wohlfahrt deßhalben verhinderl werden."

Der nächste Absatz handelt von der Aufdingnng
jener „ehrbaren Leuth", die das Handwerk lernen wol»
len nnd von deren Freisprechung, wenn sie sich in ihren
Lehrjahren „ehrbar, tren uud sromblich gegen Jeder-
männiglich verhallen".

Punkt acht bestimmt, daß ein Lehrjunge „länger
nit, denn auf vier Jahr laug" gedingt werden dürfe,
„der aber eines Meisters Sohn wäre, anch genugfamb
Verständig, foll ein Meister Ihm nach eines Ehrs.
Handwercks Wohlgefallen die zeit ein wenig zu ver>
türtzen Macht haben, es sollen anch beedc, Lehrmeister
nnd Lehr-Innger, zum Dingen einem Ehrs. Hand-
werck sowohl, als znm Frey°sagen <in geringe und
erschwingliche Mall-zeit zn hallen schuldig seyn, nnd
der Lehr-Ilülgcr soll in die Ladt ein Psund Wax
raichen."

I n den folgenden Pnnklen wird das Lehrjnngen-
wesen genauer geregelt; hier wäre die Bestimmung zn
erwähnen, daß „die Junger nud ktuechl, wo sie von
ihrem Maister abgefertiget, zu der Wauderschassl ge-
halleil werden sollen, damit sye was lehruen und das
Handwerct mehrers erfahren."

, Zum fünfzehnten heißt es dann Weiler: „Wer sich
> in eines Ehrs. Haudwerct der Lederer uud Eordoban»
! Macher Zusambenknnssten, es sey nm »oas zeilen solches
s bcschiehel, mit Schelt-Worlhen uud Gutts Lästerung
! oder iu andern ungebührlichen Werg, nnnuz uno

srä'nenllich verhielte, soll nach Erlantnus eines Ehrs.
Handwercks nnd nach Gestall der Verbrechung gestrafft
werden, welcher aber sich dessen widersetze» »volte, soil
ein Ehrs. Handwerck Macht haben, solchen über den
Tisch zn ziehen, daß man auf unsern Handwerck hoblen
nennt, wenn das nit helfen wolte, soll man ihme das
Handwerck niderlegen »nd Knecht und Innger auf»
heben so lang biß er sich mit dem Ehrs. Handwerct ver»
gleichen thnl."

Anf die genaue Vesolgnng der änßeren Formen
und Zunft brauche wurde großes Gewicht gelegt, weshalb
denn auch in Pnukt I(! die Uulerweisung der Lederer,
knechte im Handwerlsgebrauch vorgeseheil war, „doch
daß Sye sich halten, daß lein Elag über sye lombt."

Die gegenseitige Kündigungsfrist betrng vierzehn
Tage, Dawiderhandelnde hntlen als Strafe ein Pfund
Wach«? in die Lade zn erlegen. Den Meisler» blieb es
freigestellt, die Gesellen „auf eiu Jahr, halbes, gnatem»
ber, auf den Einfloß- oder Wochenlohn" anfzndingeu.

Der Zunftmeister wnrde „nach allen Herkomben"
am Fronleichnamslage auf ein ganzes Jahr gewählt,
„welcher aber nit wartet bis der Znnfflmaifter gesazt
uud diese ordnnng verlesen würd, soll nach Erkanlnns
ciues Ehrsamben Handwercks gestrafft werden."

Punkt 2<» ränmt den Knechten das Recht ein, ans
ihrer Mitte einen Altknecht zu wählen, „wann es die
Nuttdnrft erfordert".

Nach Punkt 2! soll das Haudwerct mil Vorwisse»
nnd Bewilligung der Obrigkeit, auf ein jedes „Stück
Gefill nach dem Lands» nnd Handwercksgebrauch in
Erain den Lohn zu schlagen Macht haben".

Znm dreinndzwanzigsten. „Wo sich im obberührlen
Marckl oder Purctsried uueiueorporierle Maister oder
Fretter finden möchten oder neu Werkstatt ausgericht
würden, dieselbigen sollen von der Obrigkeit ex osfieio
aus unser auruffeu aufgehellt und eingestellt — anch
von derselben abgestraft werden."

Die Krankenfürsorge war allerdings sehr dürftig
uud mangelhaft, da sie von dem freien Ermessen nnd
der jeweiligen Gutherzigkeit dcr Zunftgenusfeu abhing.
„Wann ein Meister oder Knecht in ein grosße Leibs
Schwachheit oder Krankheit gerielhe uud gar nichts
in seinem Vermögen hätte, so soll ein Ehrs. Hand»
werck billiges Mitleiden haben und ihme aus der Ladt
zn Hüls was mittheilen und geben."

Wer über ein Mitglied der Zunft etwas Unehren»
Haftes wußte, war bei Strafe znr Anzeige verpflichtet.
Tiebftahl, „es sey in Silber-geschmeil oder andern
fachen, nichts anfgenohmben", wnrde strenge geahndet.

Altkncchte uud Junger dürsteu „ohue Vorwisseu
nno Willen ihrer Meister nil iu das gey gehen oder
einigen Handel fürnemben".

Gesellen, die aus der Wauderfchafl waren, fanden
freie Herberge; anßerdem wnrden sie freigehalten, wenn
die Zeche nicht mehr als sechs Kreuzer betrug, „was
sie aber mehrers verzöhren, sollen sye bezahlen oder
mit Arbeith verdieneu."

Punkt 29 besagt: „Sollen alle Lederer nnd Eor»
doban°Mc>cher in der refier Macht haben, ihr Leder zer»
scheiten nnd unzcrscheiten, Corooban nnd andere Heut,
aus allen Kirchtägen zu verkauffen." Kein Meister dnrfte
von einer Hanl weniger Lohu nehmen als ei» anderer
Meister oder nm einen geringeren Lohn „heimlicher
Weiß" arbeiten nnd „nnterschleichen". Ebenso war es
nntersagt, bei den Fleischhackern „einer dem andern vor»
oder einzugreifen, anderwärtig Eintrag oder Hindernnß
zu thuen oder ein Leder zu verfälschen".

Die Witwe durste nach des Mannes Tode, wenn
er ihr „das Handwerck nicht verhenrath hatte", das»
selbe nicht länger als ein Jahr betreiben.

Zum viernnddreißigsten „sollen alle Maister und
Witlfrauen, so daß Haudwerct treiben, desgleichen die
Dienst Knecht, das Anslaggeld alß von jeder Wochen
ein Pfennig, am Tag Eorporis Ehristi in die Ladt zn
erlegen schuldig sein, oa aber ein Knecht aus der Zunsft
hinweg reysct und das Auflaggeld zur Ladt uit bezahlt
oder aber wann er sonsten ohne das was gestiftet nnd
sich übel verhalleil hat nnd dadurch in einer Ehrsamben
Handwercls Straff isl, so soll derselbe keinem Mei-
ster über vierzehn Tag arbeithen, sv.^crn zurück ge»
trieben werden biß er sich allda mit eimm Ehrs. Hand»
werck, wie recht ist, verglichen."

Alle Schuelherren swandersertige Gesellen) nnd
knechte halle», wenn sie anf der Herberge zusammen-
kamen, die Verpflichtung, sich „fein Ehrbar und züchtig
zu verhalten und den jungen Knechten gute Lehr und
Erempel zn geben; sobald dann der Iahrmarckt vor°
über, foll der alte Knecht dem Herrn Valler wegen der
Herberg fleißig dancken".

(Fortsetzung folgt.)
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— sNnmeiisfest des Kaisers.» Anläßlich des Aller-
höchsten Nameusfesles wurde gestern uu, ll) Uhr vor>
Nlittags iil der Domtirche vom Herrn Donipropsle S ci.
j o v i e ein feierliches Hochmut zelebriert, lvelcheiu Herr
Landespräsident Freiherr vl.ni S c h w a r z ail der Spitze
der Beamtenschaft, Herr Divisionär M L . M a -
tuschka uiit den Offizieren der Garnison, die Herren
Landesausschußbeisitzer Graf B a r b o und Doktor
L a in p e, Vertreter von Vereinen und Korporationen
mid viele Andächtige beiwohnten. Die öffentlichen Ge-
bäude trugeu Flaggeiischmllck.

— <Vom Instizdicnste.) Seine Exzellenz der Instiz.
minister hat den Nichter Dr. .^itomir D o l e n e in
Pinguenle zuul Vezirksrichter und Gerichtsvorsteher in
Illyrisch-Caslelnnovo ernannt.

— ^Todesfall.) Am 3. d. M. ist in Grimschizdorf
bei Veldes Herr Dr. Karl S ch »v e g e l eines plötzlichen
Tudes gestorben. Die Beisetzung erfolgt heule in Ober-
Görjach.

— lDcr Musitvercin „Glasbena Matica") hielt
gestern um 8 Uhr abends unter reger Beteiligung eine
außerordentliche Generaluersamml»»g ab, deren Zweck
die Festsetzung mehrerer Maß»ahmen aus Anlas; der
Ehrung des Direktors der „Glasbena Malica", Herrn
Franz G e r b i - ü , bildete, der am hentigeu Tage die
Feier seines siebzigsten Geburtssestes und zugleich sein
fünsundzwanzigiähriges Iubilänul als Lehrer der An-
stalt begeht. Herr Vereinspräsidenl Dr. N a v ll i h a r
hob in kurzen Worten den Zweck der Versammlung
hervor, verwies auf das talenreiche und vielseitige
Schaffen des Jubilars, dessen Lebe» einer nnunterbro»
cheneu Reihe rastloser Arbeitstage gleiche und dessen
79. Geburtstag einen Tag der Ruhe und Feier bedeute.
Er stellte uameus des Zentralausschnsses den Antrag,
den verdienstvollen Pionier und rastlosen Arbeiter im
Kullnrgauge des Heilnischen Musit'wesens zum Ehren»
milgliede des Vereines zu ernennen. Der Antrag wnrde
einhellig uno mit frenetischem Applause augenommeu.
Eodaun begab sich der Sängerchor der „Glasbena Ma»
tiea" vor die Wohllnng, des Inbi lars ans den Auer»
spergplatz uud brachte drei neueste Chöre des Jubi-
lauleu: „Slan'ca", „Villen" nnd „Lahko nuö" nnter
Leitung des Herrn Konzertdireklors M. H n b a d in
rührend-eindrucksvoller Weise zum Vortrage. Herr
G e r b i c> wnrde von den zahlreichen ans oem Platze
der Ehrung Erschienenen herzlichst atklamiert. — Heute
begibt sich eine Deputation des Vereins. Zentralans'
schusses mit dem Lehrkörper zum Iubilauteii, nnl ihn
zu beglückwüuscheu und ihm eine kleiue Erinnerung an
die seltene Feier zu überreichen.

— jVcranstaltn na. im Kasino.) Heute findet im Ka-
sino eiue Veranstaltung der bestbelannlen Oriental-
Künsllerlrnppe unter Direktion Kanisky-Litark statt. I n
dem streng dezenten Familicnprogramm produzieren sich
u. a.: W. Kantsky, Magiker und Saloukünstler, Josef
Kratelj, amerikanischer Caloli-Iungleur nnd Equili»
brist, Miß Aloisietla mit ihrer mexikanischen Briefpost
und mit Taubenspielen. Weitere Nummer» sind aus
dem Gebiete des Spiritismus und des Magnetismus
entnommen. Ansang nm halb 9 Nhr abends' Eintritts-
gebühr'! X. An der Veranstaltung wirkt ein ^eil
der hiesigeil Militärkapelle mit.

— (Der Kinematoqraph der Iassdauostellunss) in
Wien beginnt Dienstag, den ! ! . d. M . im Unio»°Saale
seine Vurstellnngen. Die Vorführungen des Iagdausslel-
luugs.Kinematographeu sind mit ähnlichen Darbietun-
gen nicht zu vergleiche». Das aktuelle Bild lEigentum
der Unternehmung) „Kaiser Franz Josef I. auf der
Gemsjagd" wurde vou Tausenden und aber Tausenden
Besuchern der Iagdansstellnlig mit oem größten Beifalle
aufgeliomme» lind dürfte auch hier gleichen Erfolg er»
ringen. Die Dauer einer Vorftellung beträgt über zwei
Stunden. Der Vorverkauf für diese Vorstellungen wird
von morgen an in der Buchhandlung R. Drischel eröff»
net sein. Die Preise der Plätze betragen 2 Iv, l K 80 I,
und 1 X.

— ^Landwirtschaftliche Praktitantcn.) Ans der land-
wirtschaftlichen Meierei in Robe/., bezlv. Görtschach,
werden niit 1. November l. I . vier Praktikanten zur
theoretischen nnd praktischen Ansbildung i» der Vieh.
zucht, Weide- und Wiesenwirtsehasl aufgenommen. Zur
Beriicksichtigullg gelangen nur Vanernsöhne, die seiner»
zeit den angeerbte» Grund und Boden übernehmen sol°
leu, lvelcher Umstand durch eiue gemeindeämlliche Ve^
stätigung ilachzulveise» ist. Der Unterricht dauert ein
Jahr. Die Verköstigung und Verpflegung erfolgt auf
Laudeskosteu. Überdies erhält jeder Praktikant moual-
lich deil Betrag vou 10 l< für Kleider- nnd Schuh,
abuützung. Die nebst der obenvähnteil Bestätigung mit
dem Tauf. uno Heimatschein, ferner mit deu Schul,
zenguissen uud den eventuelleu Toknmeuten über die
bisherige praktische Verwendung belegten Gesuche find
bis zmn 15. d. M. all den kramischeu Landesausschuß
in Laibach zu richten.

— lNufallc.) V^i», Schlichten der Eisenbahn-
schwellen in Unter-l^la stürzte der Arbeiter Rasael
Ciiar aus einer Höhe von über zwei Meter uud ver-
letzte sich schwer au, Kopfe. — Dem Bierführer Alois
Nerghold iil Laibach fiel ein Faß Vier aus den linken
Fuß nnd beschädigte ihn schwer. — Der Biersül,rer
Jakob Mauser wollte in der Nähe der Brauerei
^Uuion" in Uuter.^M'a auf den Wagen spriugeu. Da
zogen die Pferde an und Mauser lain unter den Wagen
zu liegen. Er zog sieh am ganzen Körper schwere Ver»
letznngen zn. — Der Spenglergehilfe Karl Bilene fiel
bei der Arbeit in Vischoflack samt einer Leiter siebeil
Meter hoch n»d zog sich außer einem Armbruche eine

schwere Erschütterung zu. — Als der Besitzer Mart in
Mohor>5 aus (X'kovnil mit einem leeren Wagen auf
der Straße gegeu Vojsko fuhr, geriet er mit dem rech-
ten Fuß iu die Vremsketle, wobei ihm der Fuß ge>
brocheu wnrde. — Beim Holzzerkleinern hackte sich der
zehn Jahre alle Dienerssohn Max Hoge iu Laibach den
Daumen der linken Hand ab. — I n Hrn>ica, Gemeinde
Tobrun je, wollte der Tischlergehilse Franz Pogai-ar zn
Hause das Dach reparieren, stürzte aber von der Leiter
und zog sich schwere Verletzungen zn. — Der 21jährige'
Fabrilsarbeiler Michael Knafelc aus Laibach fiel kürz»
lich ans der Straße vom Rade nnd verletzte sich schwer
am Kopfe. ^.

iMsijjwechsel.) Das ill Neu-Udmal gelegene und
ehemals Herru Anton ('aks gehörige Haus, worin sich
die Weinkellereien sowie die Branntweinbrennerei be-
fanden, wurde vom Kaufmann und Hausbesitzer Herrn
Hinko P r i v . ^ e k in der Sounengasse um 32.000 l<
käuflich erworben. >«'—.

— lVon der Erdbebenwarte.) Vorgestern mittags
um 12 Uhr 5 Minuten 56 Sekunden Beginn einer Nah-
bebenauszeichnung. Maximum vou 3 Millimetern um
12 Uhr 7 Miuuten 42 Sekunden. Ende l2 Uhr 15
Minuten. Herddistanz 700 Kilometer. 1i.

— lGrosze Starschwärine) flogeil dieserlage in
südöstlicher Richtung, lvo sie in den Weingärten reicht
liches Futter zu siudeu hosfen. Die bei uns sehr zahl-
reich auftretenden Stare bilden bekanntlich fast all-
jährlich im Herbste in den Weingärten Unterkrains
eine gesürchlele Plage, da sie uur äußerst schwer zi,
verscheuchen sind uno immer wieder neue Einfälle in
die beliebten Weingärten unternehmen. Bei der bekannt
mißraleuen heurigen Weinernte iu Uulerkrain, Steier»
mark und Kroatien dürfte ihnen von feiten der Wein-
garlenbesitzcr ein recht unangenehmer Empfang bereitet
werden, der sie sodann znr Forlsetznng ihres Wauder-
zuges veranlassen wird. I<l!—.

— <K. t. Pvstspnrl'assc.j Jui Monaie September
betrugen in Krain die Eiillageu im Sparverkehre
73.731 X 24 b, im Schectverkehre 7,551.408 K 36 Ii,
die l̂'ückzahlungen im Sparverkehre 88.167 X 5 l>, im
Ccheckoerkehre 4,538.553 X 61 1,.

— sDic Prüfunqssuchc für Vorstchhunbe.) I n die
gestrige Notiz hat sich insoferne ein Fehler eingeschlichen,
als die Zusammenkunft in Dom^ale nicht nm 3 Uhr
30 Min . nachmittags, sondern um 8 Uhr 30 Min. vor-
mittags erfolgt.

— lHwei Finger nlissehal'tt.j Der elfjährige Tischler-
meislerssohn Valentin M i t r i aus Adelsberg hackte vor
eiuigeii Tagen dem elfjährigen Gerichlsdienerssohue
Heinrich Kollmaii beim Holzhacken aus Unvorsichtig-
keit zwei Finger der rechten Hand ab. A.

— M n jlinqer lililljcndcr Apfelbaumj befiudet sich
iu Nudnik knapp an der Neichsslraße. 1 ^ — .

" sVill Zlisslmmcnstosl.) Gestern nachnlittags ereig-
nete sich auf dem Rathausplatze ein Zusammenstoß zwi»
schen einem Wagen der elektrischen Straßenbahn und
einem Lastwagen. Bei letzterem brach die Stange, wäh-
rend der Fuhrmann an oer rechten Hand und ein Pferd
am rechten Vorderbeine einige Hanlabschürsungcn er»
litten.

" <Aei dcr Arbeit sscstorlicn.j Gestern nachmittags
erlitt die 52jährige ill der Gerichlsgasfe bedienstete
Köchin Anna Fabian aus Besniea bei Krainburg einen
Schlaganfall und stürzte iu der Küche tot zusammen. Die
Leiche wurde über die Polizeiärzlliche Auordnuug iu die
Tolenlammer zn St. Christoph überführt.

* l^riißc an den Frcnud.j Als heute nachts ein
Sicherheitswachmann einen Kontoristen wegeu Jauch,
zeus beansläudele, sagte der heitere nnd angeheiterte
Mau», daß er hiedurch nur seinen Freuud begrüßen
wolle, Wegen solcher Freundschaftsbezeuguugen wurde
er zum Amte gestellt.

" <Die Frcundin am Totenbette.) Eiuer alten Frau,
die dem Tode nahe in ihrer Wohnung darniederlag,
wurde vou einer „Freundin" ein Geldbetrag von 89 l<
herausgelockt. Die Polizei, die hievou Kenntnis erhielt,
suchte die saubere Trösterin aus und konfiszierte ihr
das Geld.

" Wieder ein Fahrraddicbstahl.j Gestern wnrde
aus der Hauslaube des Hauses Nr. 12 am Kaiser Josef-
Platze dem Besitzer Albiu An5i<"' ein schwarzlaclierles
Fahrrad, Graziosa, entführt. Die Polizei ist dem Tüter
bereits ans der Spur.

" <Wcm gehören die Kühe?) Die Besitzerin Maria
Kosan î<' au der Poljanastraße Nr. 50 fing vorgestern
längs des Gruberkanals vier Kühe, sugeuauute Nu^e,
eiu. Sie ivurdeu vorläufig iu ihrer Stalluug uiiler.
gebracht.

— sZusscIa«fen> ist zu einer Partei am Priooz !0
eine braune Hündin.

" <Gesu„den.) Eine Zwanzigkroneuuote, feruer eine
Pollipadourlasche mit 70 K, eine Zehukrunenliole uiid
eiu hölzerner Handkoffer.

" lVerloren.) Ein Geldtäschchen mit 7 K, l'ine
Z)lvanzlqlronennote, ein Geldtäschcheii inil 5 !<, (>in
Handläscl,chen mit Geld, Visiten karten und dergl., ein
Plaid, eiu Geldtäschchen mit 2 l( nnd einem goldenen
Anhängsel, ein Hanotäschchen mit 270 Iv.

— jWettcrbericht.j Das Maximuul im Südwesten
Hal au Ausdehnung und Intensität bedentend zugeuom.
meii, nmfaßt den ganzen Westell nnd erstreckt sich t>il.
sörmig bis über die Alpen. Tieser Druck liegt im Nor.
oeu Europas. I n ganz Osterreich ist Trübung, in den
nördlicheil Alpeuläuderu sowie in den Sndetenländern
mit Niederschlägen bei lebhaften Winden. Die Tempe»
raiureu haben östlich zugenommen, im Westell jedoch

siud sie gefalle». Au der Adria herrscht bei fast durch-
wegS ruhiger See schönes, angenehmes Wetter. I n Lai-
bach vollzog sich gestern ein Witterungswechsel, der von
ausgebreiteten und fast den ganzen Tag andauernde»
Negeufchaiier» begleitet war. Die Wi»oe waren mäßig

, nnd sehr veränderlicher Nichtung. I n den Nachtstunden
hörten die Niederschlage ganz auf; es bildete sich ein
dichter Hochnebel und die Temperatur sank bei Nordost»

! winden bis auf 10,0 Grad Celsius. Der Luftdruck zeigte
!gesteru steigende Tendenz, begann jedoch wieder rapid
zn sinken, so daß eine andauernde Ausheiterung ill der
nächsten Zeit kaum zu erwarten steht. Die Veobach»
lnngsstationen meldeten folgende Temperaturen von
gestern früh- Laibach 12, Pola 15, Agram 12, Sarajevo
7, Graz 13, Wien 13, Prag 12, Berlin 11, Paris 6,
Nizza 16 Grad Celsins. Voraussichtliches Wetter in
der nächsteil Zeit für Laibach: Vorübergehende Aushe'-
ternng, später wieder Trübung bei veränderlichen Win»
den.

— ^Verstorbene in Laibach.j Am 4. d. M. wurden
folgende Todesfälle gemeldet: Alois Plestenjak, Gas-
arbeiterssohn, 9 Jahre, Sparkassestraße 11- Iosesine
Pregel, Private, 68 Jahre, Stroßmayergasse 3' Fran»
ziska Sluein, Gefangenaufseherstochier, 19 Tage, Maria
Theresienstraße 10- Johann Snoj, Siecher, 72 Jahre,
NadelMlraße 11.

Tlze t̂ter, Kunff nnd Literatnr.
— sEloveuisches Theater.) Es geschieht zuweilen

in den japanischen Meeren, daß der Taifun ganze
Hänserreihen vernichtet nnd hinwegfegt. Was tut's? Sie
werden wieder aufgebanl uud das Lebe» »imml seine»
weiteren Laus. Der Japauer Dr. Nilobe Tokeramo,
nach Europa in irgend einer Staatsmission entsendet,
geht an der Liebe znr HiU^ne Laroche zugrunde — auch
er wird von einer Art Taifun vernichtet. Was ver.
schlägt's weiter? Er hat sein Werk zn Ende geführt,
andere werden an seine Stelle treten, nm den Kampf
der asiatischen Kultur mit der europäischeu Korruption
fortzusetzen uud siegreich zu Eude zu führen . . . Auf
dieser Grundidee baut Melchior Lengyel sein erschuf
terudes Drama auf, eiu apartes Stück mit scharfer,
sogar brutaler Tendenz, mit einem absonderlichen,
nahezn ans Ungeheuerliche streifenden Probleme, das
aber in seiner Art plausibel gelöst uud in einer Neihc
von Szenen, die »vie Glieder einer eisernen Kette in»
einander greifen, klargelegt wird. Dr. Tokeramo tötet
seine Geliebte Laroche, als er die Gewißheit erhält, daß
sie ihn mit anderen betrogen; er erwürgt sie in rasen»
der Wut, iu seinem Natioualgefühl beleidigt. Eiu an»
derer alls seinem Frenndeskreise, der junge Hironari,
nimmt die Mordtat auf sich, um Tokeramo dessen be»
deutmmsvolles Werk zu Ende führen zu lassen; letzterer
beugt siel) der zwingeudeu Notwendigkeit, weil ihm sei»
Volk höher steht als alles übrige. Er wird sreigespro»
chen, aber er verfällt der Nemefis, denn es erfaßt ihn
»»bezwingliche Sehnsncht nach der ermordeten Geliebten,
ein unstillbares Verlangen nach Buße. Er stirbt, aber
es ist nicht weiter schade um ihu, denn er ist der euro»
päischen Atmosphäre erlegen, er ist, von der europäi-
scheu Kultur nnd deren Perversität vergiftet, kein Japa-
ner mehr gewesen. Wehe den Japanern, wenn sie der
europäischen Verderblheit die Pforten öffneten. I n
diese Worte klingt die große Tragödie ans. Schroff
stehen sich da zwei Wellen gegenüber: die abendländische
lief im Schatten, das Land der aufgehenden Sonne in
hellem Tageslichte. Mali kann von der offenkundigen
Verherrlichung des Iapanertums absehen und Lengyels
Werk nur vom künstlerischen, theatralischen Standpunkte
aus beirachten. Da lautet denn das Urteil dahin, daß
der „Taifun" vom Anfang bis zum Eude den Zu-
schauer ili seinen Nanu zwingt. Die Vorstellung selbst
war vortrefflich vorbereitet, ja sie erhob sich iu ein»
zelneii Szenen weit' über das Niveau der sonstigen
Aufführungen. Ein Hauptverdienst darum gebührt
Herrn N u 5 i <?, der sich als Dr. Tokeramo vollständig
in feinem Elemente befand »nd eine mit feiue» psyche
logische» Nnaneen ausgestaltete Leistuug bot. Der Höhe»
Punkt seiner Darstellung war in der großen Szem',
da er H5I<mc erwürgt, sowie im letzten Akte zu suchen;
beidesmal sand er für den wilden Stnrm in seinem
Innern erschütternde Akzente. Dazn kam das der j»
weiligen Situation nnd dem Charakter des Tokeramo
streng angepaßte Spiel, so daß sich alles vereinigte, uw
der Durchführung seiner Nolle den Stempel des echt
künstlerischen auszudrücken. H5Ic>ne Laroche wurde von
Fräulein K e t r i I o v a mit großer Nouliue, aber an")
mit mondäner Koketterie gegebeu, dereu heißer Atem
es glaubwürdig erscheinen ließ, daß der Japaner an
sie seine reine Seele verloren, deren zynisch heraus«
forderndes Beiiehmen ihn aber anch zur Mordtat dränw'U
mußte. Besonders anerkennend sei weiters des Fleiße
gedacht, mit dem sie sich die umfangreiche Rolle sprach'
lich fast fehlerfrei zu eigen gemacht. Hie uud da ver»
siel sie freilich iil eine" überhastete Sprechweise, w"'
durch sie zuweileu unverständlich blieb. Fränll'w
W i n t r o v a hatte sich in die Rolle der Olga Meu'uer
mit Liebe vertieft uud verkörperte daher eine durchwegs
sympathische Gestalt, die zu Tokeramo eine stille Liebe
im Herzen trägt uud ihn in seinen schweren ^timdl'»
liebreich auszurichten versucht. Der Kobajashi des H^ ' " '
V o h n s l a v war eine in Spiel nnd Maske tyv's"^
ausgezeichnet studierte Figur, rücksichtslos nur auf dcv.
Wohl des Vaterlandes bedacht lind daher mit taltem
Blute auch deu talentvollsten seiner Landsleute "pst'"--
Herr S k r b i n ,̂  e k brachte eineu ei»igermaße» hel-
be» Zug iu seine Sprechweife, der namentlich m >-"
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forciert qutturakn Tmic-n zu Anfang etwas zu schcn's
Magc trat- im übric^'n aber stattete er den zynischen
-Uohemien lebenswahr ans, wodurch er einen guten Teil
zum Erfulge des Abends beitrug. Der Professur des
Yerrn V e r u v ^ e k übte insbesondere in der Gerichts-
M e die ihm gebührende heitere Wirkung. Unter den

Mstlgen Darstellern sind die Herreu D a n i l c>, V u l»
^e k, P o v h ö und 5, i m a ö e k , namentlich aber auch
Herr U^Z D r e n o o e e zu nennen, der sich als Hiro-
nari mit schünem Erfolge einführte. Das sonstige Per»
lonale lies; sich leine nennenswerten Verstöße zu schulden
lommen, so das; die Vorstellung jedenfalls zu jenen ge-
hurt, die Anspruch auf aufrichtige Anerkennung erheben
tonnen. — Der „Taifun" ging anläßlich des Aller,
luchsten Namensfestes Seiner Majestät des tt a ise r s
'̂> festlicher Veleuchlnng des äußereu Schauplatzes iu

^Zeue. Die zuvor vom Orchester der Slowenischen
Wlharmonie znm Vortrage gebrachte Volkshymne
wurde vom Publikum stehend angehört. Die Anssüh.
rung beehrte»« die Herren ^andespräsident Freiherr
von S c h w a r z mit Bezirtshanptmann Grafen K ü .
^ l g l , ^inanzdirektor K l i m e il t , Landesregiernngs»
rat Ritter von ̂  a s ch a n , Magistralsdirektor V o n °
^ l n ci u,id andere Honoratioren mit ihrer Anwesenheit.

- ^ lA»5 der deutschen Tlieatcrtanzlei.j Henle ge-
angt die hochinteressante Komödie „Hiulcr dem Vor-

gang" ou,i Marco Vrociner zur Erstaufführung. Am
wiener Vürgerlhealer erzielte das fesselnde Wcrt' den
nachhaltigsten Erfolg.

— l„8l0V2n.") Inhalt oer I I. Nummer: 1.) Vojc»
!uw M u l l ü Huldiguugssonette. 2.) P e t r u ^ k a .
^adivoj P e t e r l i >l- Der Hunger. 3.) Dr. Fr. I l e .
^ ö: An der Vraz.llinde. 4.) P e t r u ^ ka - Nadivoj
^ e t e r l i n I m Tranme. 5.) Dr. Ivan L a h : Der
Wanderer Nichts. L.)P e t r u ^ k a°Nadivoj P e l e r l i n :
^as Echo. 7.) (5. ^ l . G u l a r : Fräulein Marn^a.
^1 P e t r n ̂  ta ° gtadivoj P e t e r l i n : Junggesellen»
"ed. 9.) P e t ru^ka-Nad ivo j P e t e r l i n:' Sonett.
">-) Etbin K r i s t a n : Die .^lönigsherrschaft. l l . ) Dr.
'>tarl H i n t e r l e c h n e r: Aus der Geologie. 12.) Feuil-
ewn Literatur, zluust, Theater, Verschiedenes, Unsere

"llderj. Das Hesl enthält 4 Illustrationen.
^ - l„I.zubljan8lli Xvon."j Inhalt des Oktober.

Heftes: 1.) Iofef ^ o v r e n ^ i ^ - : Ans den Tagen der
^lcbe sDer Sieg, Abendstimmnng, An Antoinette, Ein
^lugenlilict, Liebesgeschichte, Nacht an der Adria). 2.)
^lnton D e b e l j a l : Der Abend. Wien vom Nahlen-
^'rge aus. I m Wieuer Park. 3.) Stephan P o I j a n e e :
^ " schweigt die Nacht. 4.) Ivan E a n l a r : Um einen
^ ' ß . N.) Tad. Stan. G r a b o w s k i - V o j e s l a v Mol<>:
^onopnicla und ihr Epos ,.I^,» ^nlccn- v I l i -ux^ü".
^> Vojeslav M o l <̂  Am Tyrrhenischen Meere. 7.) ssr.
<Ubr c ch t . N u s m i r: Der Weg iu die Heimat. 8.)
^usef We st er : Drei Briefe über VoZnieu. 9.) Voje-
ncw M u l ^ : Die Vorzeit. 10.) M a r i c a : Die Ge-
nll'chle von den schweren Tagen. 11.) Ianko G l a s e r :
^>st du jung? — Unter der Allee. 12.) Dr. Josef T o -
'" > n 5 e k: Orthographische Brocken. 13.) Ios. P r c m k:
^"wandle Seelen. 14.) M. P i r n a t : Ivan Ritter
n ' ! ^ " ' s t i , der letzte I l lyr ier. 15.) Literaturberichle
"Ul Ve,trägen von M. M n r k o , H. A. B a r i « und
^- -ft e r u,- e k.

Teleqramme
^^s t. i. TelegraphenKorrespondenz-Bureaus.

Das belgische 5tüuissspaar in Wicu.
^ Nien, 4. Oktober. Der .Kaiser hat dem Wnig der
n i / ' ^ 7 ^"'' Großtreuz des Slephans-Ordens, der Kö°

WN den Elisabeth-Orden verliehen.

Zum Bcsuchc Achrcuthals in I ta l ien.
fxs...,^urin, 4. Oktober. „La Gazetta del Poftulu" er-
Mil M ^^ Zusammenkunft des Grasen Aehrenthal
??> -' ,,^'^'fe di San Giuliano von einer informierteil
l,,, "U'chkeil: Die wahre Vedemnng der ^nsaiiunen-
und d ^ ^ ^ " ' ? " ' s des Äußern Grafen Aehrenthal
d^. , '̂̂  Marchese di San Giuliano in Turin liegt in
Min f. "- ̂ ^tstellung der gnlen Absichten der beiden
'u s' " ' ^'" ̂ '̂ ' Nu'dlichen Ziele des Dreibundes lätig
"s ^."/ ̂  L i l i e n z'veifellos den Frieden anstrebt, den
Kon, ,.' ^'"üliqt. Der Posteil eines Ministers in der
di^ ', " / 7 ' " d e r t Selbstverleugnung. Man darf auf
P-uNeu s Ä ? "r"^ " " f szenischen Effekt, sondern aus
'sch,^' ^Nulg hinzielen, den man Tag für Tag be°
unser, m^ "'" '^ "ust^'be" inns;, lint die Idee 'einer
kl,,? ..„^udgetkraft und unserer loirtschasllicheil Zu-
" ' " f t entsprechenden Politik .!» verfolgen.

Die Cholera.

bei ?l'. ' ',"^lt. 4. Oktober. I n der Gemeinde Mozsor
Komorn , i n " l . " " 'l)u!eraverdächliger Todesfall, in

Ä f„ '> 'buleraverdächtige Erlranknng festgestellt,
luch.'^ d r ' ^ ^ . 7 / ^ e r . Die bakteriologischc' Unter,
dacht e r t ^» ,? ' ' . ' « - " ' ' " ^ " ' " " ""ter Eholeraver-
bal erw.. ' i ^ " ' " " "'«"b Eholeravibrionen. Die
Fa l ' , " ' ^ ' U'ller,nchnng des choleraverdächtige.,

'li°m I ?f? s " ' ^ ^ oaß leine Eholera vorliegt,
den in Neavel ? ̂  ^ ^ ' " ' 'wen 24 Stunden ivj.r.
in der V,m .., ^ " ' " ^ " " " ' ' " " ' '" 'd 3 Todesfälle,
Tode^.ils, ^ ^ ? p ' ' ^ Nenerlranlungen u>!d 6
l'slgef I l ' " " ' ^ ' " ' " ' " " 5"bessall an Cholera

Marseille, 4. Oktober. Bei drei Schisfsreisendcn
ivnrde Eholera festgestellt. Alle prophylaktischeit Vor-
tehrnngen nuirden getroffen, so daß keine Gefahr der
Weilerverbreitung der Krankheit besteht.

Eine Kcssclcxplusion.
Panama, 4. Oktober. Bei Pnnla Earachine soll

der Dampfer „Ehirigni" iilfolge einer Kefseler.plosion
nnlergegailgen sein. Ter „Ehirigni" hatte 70 Personen
an Boro, darunter 27 Passagiere erster Klasse.

Ncwyurl, 4. Oktober. „Snn" erfährt aus Pa»
naina, daß wahrscheinlich 50 Personen bei der Kessel-
explosion auf dem Dampfer „Chirinui" ums Leben ge-
tommen sind.

Brände.
Newyort, 4. Oktober. Der Schaden, der durch das

in einein hiesigen Häuserblock der 24. Straße und der
ersten Avenne gestern ansgebrochene Feuer verursacht
wordeu ist, wird auf eineinhalb Millionen Dollars ge»
schätzt. Dem Feuer sind, wie bereits gemeldet, ein Holz-
lager, ein Hotel, außerdem aber uoch eiue Fabrik und
mehrere andere Gebäude zum Opfer gefallen.

Montevideo, 4. Ollober. Ein Brand hat die nenen
großen Docks nnd die ^ollgebäude vollkommen zerstört
und bedroht den Qnai national. Es ist unmöglich, sich
dem Brandherd zu nähern, doch hofft man, das Feuer
zu lolalifiereu. Sämtliche europäische Waren sind ver»
loren. Der Schaden übersteigt zwei Millionen Franken.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

KURANSTALT-BILIM
Q SAUERBRUNN

I (bei Teplitz i. Bohrn.) inmitten lie.rrlicher Parkanlagen.
Näheres durch die BRUNNEN-DIREKTION BILIN.

Erhaltlich bei Mlohael Kastner , Laibaoh.
(2798. 52 19

Angekommene Freuide.
Grand Hotel Union.

Am 4. Oktober , Olchtova, , '̂cjr, Priuaic, Prag. -
Se. (5xz, I M L . .^ratty; Proschto, Lü>^ Mayrhufer, Varms-
frld, Private; Sticgli^ Aoudl,, Nflt,,',, Wim. — Laka, cvauss,
Pfarrer. U^javo, — Nhlich. Äcsiher, Mincrbad, — Lapurnit,
Ingenieur, Gottschcc. — Dr. ^iedeljlovic, Student, VeN/irad.
— Strajhar, Kaplan, St. Rnprccht. — Weiß, Fachlehrer, Wit«
kowitz. — Aladal. Einj..Freiw., Salgotarjam. — Schnitzer,
Fadritcmt, Warusdorf. — Dr. Aoual, k. k. Professor, Idr iü .
— Müller, zlfm., Krefeld. — v Mühlcr. Kfm.. Nemschcid
Dr. Lampret, Arzt, Fraßlau. — ZbiiZlüt. Pfarrer, Hinnach,

Hotel Elefant.

Am 8. Oktober, de Wilde, «sm, s. Frau, Iheboy-
ssau U . S . A . — Erhard. Kfm.; Drab, KnsMwits, j . Frau,«
Priu.; Ruschka, Waqcr, Goldstein, Ulmer. Rümmler, Tevctes,
Filippi, Marct, .^iaft, Rsdc,, Wie,:, — Strajcla. Müller, Nsdc,.
Graz. — u. Germ, lNutsbeschersglittlü, s, Töchtern. Schloh
Weinhof. - Edle u. Wcrtheimstciu, Villendefitzerin, Klopeiuer»
see lMrntcn). — Nil-iuch, l, u. l, Militaruerpflens Oberoffizial,
Nassusa, — Teutsch, t. u. k, Oberleutnant, Vorgo. - Dr. Birken-
heuer, k, u. k, Nssistcuzar,̂ t, Budapest, — Vachman, I n^ . ,
Aßliuss. — Sclwncheu, Professor, Miuichru, — Forstlnilier,
Professor, Waidhofeu a. d, ?M's. - Lawiusser, k. t, Forst-
meistcr, Oörz. — ttcil, Beamter, Fichtenwald. — Nraus,
Beamter; Mauftuld, 5tfm., Trieft. - Tchisfmgns;. ttfm,, Köln.
— Watoniss, zrfin,, St. Martin. — Boschan, .Ufm.. Praq. —
Saqrr, Piiu,, Tchwechat bei Wien. — Grusischädl, Priv.,
('iratweiii. — (^rüliucr, Ncutichtcr, Priu., Gosseusaß, - Oroh«
mann, Priu., Oroßaupn. — Geisel, Aammerdiener; Tschoitschner,
.Nannuerjun^fer, Hcrniödorf. — Nnezouie. ttfm,. s, Sohn,
Oradiska.

Landestheater in Laibach.
2, Vorstellung, (Gerader Tag,

Mittwoch den 5. Dltober.
Znm erstenmale:

Hinter dem Vorhang.
Komödie in drei Alten von Marco Brociner.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr,

Goldene Damenuhr
s a m t K e t t e , schöne schwarze und weiße Seidenstoffe,
Straußfeder, Schildkrotkämine und eine Meago Kleinigkeiten
sind billig, Wolfova ulica ('•>, II. Stock links, Gittertür,

zu verkaufen. 3627

H ,^Z k ß k W ,.,,, Ansicht ßZ!Z

, 8 U . N. '742 6 17(7 ^windstill ! bewüllt
^ <i U. Ab.! 744 8 ^ 12 0 NO. schwach >
5i.> 7 U. F > 741 6 10 0! windstill j » < 10 0

Das Taa.eö!N!ttcI der gestrigen Temperatur beträgt 14 0°,
Normale 12 3°.

Regen sse^cn Mitlan uuo nachmittags.

Seismische Berichte uud Veobachtullgeu
der üaibachcr Erdbebenwarte

(gegnmdl'i l!U» dl>> nmiüischc» ^pavlassl' 1«',»7.)

(Ort: Gcbände der l, t, Staats<Ourrrenlschi!lr.>
«asse: ?iürdl. Breite ^<!°03'; Östl. Lange von Greeniuich 14"31'.

Beginn .̂ «, U «

Herd- Z.« Z.Z. Zff L Z ^ ^ ^ ^
^ distanz ^ Z 3 Z « S ^ ° ^ , ^
^ A3 ^ 3 ẑ Z ^ ^ " ^ Z
U " N HW ^ " l^__. G

K>U I ^ I N » l i l N » I l , N 8 I l M 8 I l M ^

Aaib ach:

3. 70U 12 05 56 12 06 38 12 07 24 12 07 42 12 1b I.
! (3)

K a r c» z e r> o :

3, 600 12 04 50 12 06 40 12 07 —
(2)

Ä ebcn b cr ich t e : Am 3. Oktober nach 12 Uhr mit«
tags starte Erschütterung in der Provinz Cosenza (Süditalien).
iEiehe obige Registrierungen.)

* Es l>»'dc„!r!: l<'. — drrisnch?« Horizu»<alp!'»del uo» «!lbc>ir-El,l?lt,
V ^- MilruIcismiMapl) üjiceuli»,, >V — Wicchcrl-P^ldel,

At.
^ < dann müssen, wie der Volksmund behauptet, empfind»
3 ^ A liche Leute sich ganz besonders vor Erlältnngen hüten.
^ ^ . Unschätzbare Dienste leisten ihnen dabei Fays echte

Sodcner Mineral'Pastillen, natürlich nur die echten.
Wer sie uach der erprobten Vorschrift anwendet, hat

^ ^ ^ eine gute Gewähr dafür, das Wittcrungseinslüssc bei
sonst natnrgcmäher Haltung ihm nichts anhaben können.

> ^ ^ - ssays echte Sodener kosten nur 15 125 per Schachtel,
^ < ^ mai: achte aber streng daranf, daß man keine Nach»
^ ^ ^ ahmnngen erhält (43!)0) 2—1
Oeneralrepräsentanz für Österreich «Ungarn: W. Th, Gnntzert,

l. n, l. Hoflieferant, Wien, IV /1 , Große Neugasse 17.

Bei dem zu Ehren des belgischen Nüingspaares stattge-
sundl'nen (^aladiner bei Huf lautete das Menü wie folgt:
?utuz;<! Durli^m. ?6tit8 lznufll«8 lin Ixim^rä. ^lo^uillouZ <!o
IiiHn^iun ^ I», ru88o. 1'iöeo clo boouk ot Lolis <l'2,ßu63.u.
8uprümo clo pciliroaux il I», 8 l̂n 1l.omc>. (^uiHutiuo comtos»«.
8<>r1,ot. I'nularäe« 6« ßt^ri«, 8!i1«,!lo, eompntu. (!l>Isri8 il Is.
mnillo. 1'Inm1)ii:r« 86vi8»6. I^rnmaß«. (i1ll,eo8 vuri6«8. I)«83yrt.
(_!liklmp»,ssuo ^lui't H, Olunläon Imperial. (3625»,)

V i n autetz Hausmittel . Unter den Hauemitteln, die
als schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Grläl tun»
gen usw. aiigewendet zu werden pflegen, nimmt das in dem
Laboratorium der Dr. Nichters Apotheke zu Prag erzeugte
I.immout. (Äp8i«i cnmp, mit «Auler» (Ersah für »Änter'Pain«
Expeller») die erste Stelle ein. Der Preis ist bill ig: M k,
l< 1 40 nnd 2 die Flaiche; jede Flasche befindet sich in elc«
gantcr Schachtel und ist kenntlich an dem bekannten Anker.

(3'i5liH) 4—1

^J IPÄ»^»*Ä1 -Quelle. Kohlonsinrereicli8te9 ^^B
• TDlPilDI diätetisches Tafelgeti änk. ^H
B IWlIill'WJI Verdauung und Stoffwechsel •
^ 1 fördernd. ^M

H • Medlzlnalquelle, indiziert: H
H chron. Magenkatarrh, Stuhl- H |
^1 ffAivMlaa VeiriU»;ifLin ,̂ liri^htsche H
H Xllirin Niere, Lchorleidcn, Gelb- •
• kiljilll ßueht, Stoffwechsel-Krank- •
^ ^ h('i !in, Katarrhe der Atmungs- ^m

B -(Juclle. GDhaltrolchste Hell- •
wk I f lMMNlf Qualle Ihrer Art. Haupt- 0
«S IlttllllBII Indikationen: Chron. Darm- /M ,
Wk MVlflMll kataiTh, (iallenateine, Fett- M '
WSL Bucht, Gicht, Zuckerharnrmhr. gf

J., , , ,1 * m *

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt ciuc Abon»

ucmentseinladung ans den soeben beginnenden neucnJahrgang der

„Wcstcrmanns Monatshefte"
bei nnd werden erste Hcfte zur Ansicht zugesandt von der
Vuchhandlunn I n v. Klc inmayr H> Fed. Uamberg i n
ilaibacl», Kongrcjlplatj 3lr. ^.

Elektroraiorapli „Ideal" (im Hotel „Stadt Wien")
^5ro§-ra.xri.rci. (2687)

von Mittwooh den 5. bis Freitag den 7. Okt.:
1.) Brand der Ausstellung zu Brüssel (Orig. Naturaufnahme).
— 2.) Die Marketenderin (herrliches Drama). — 3.) Her-
stellung von sizilianischen Wagen (Orig. Naturaufnahme).
— 4.) Der Aussätzige von Aosta (Drama). — 5.) Eduard
will sich unterhalten isehr komisch). — Zugabo um 7 und
729 Uhr: 6.) Um die Mondesfinsternis zu beobachten (komisch).
— 7.) Ankunft des Dalai Lama in Indien (Orig. Natur-
aufnahme). 8.) Nais Mikouliii Drama >. - - '•>•) " B r r

])urand will sich unterh.-ilti'ii (selir liomisrlil.
Heute Mittwooh Konzert von 6 bis 10 Uhr abend».
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Kurse an der Wiener Börse (nach den; offiziellen Anrsblattej vom 4. Oktober 1910.
Die notierten Kurse verstehen sich in ttronenniahrung. Die Notierung sämtlicher Mt icn und der „Diversen Lose" versieht sich per Htuck.

Geld ^are

»«gemeine Staats-
schuld.

ltwheillichc Rente:
l",^ lonver. steuerfrei, Krone»

(Mai-Nov.) per Kaise . . »3 2<- 9, ^
dctto ( Iänn. - Iu l i ) Per ftasse «»25, »8 4,'

z - » ^ ö. W. Note» (Febr. Ä»g.)
per Kasse »7 05 !»7'25

»'L°/„ ö, W, Silber (April Olt.)
per Nasse 97 05 9? 25

l86«er Etaatölos 500 f l , 4V» 169-50 ,73 5«
«saer „ 100 f l , 4"/„ 2L6—L82-.
l««4« ., 100 f l . . . » 2 ^ - 3 2 « - .
»SS4er „ 50 f l . , . 3 2 2 - 3 2 » ' -
Dom.-Vfandbr. l̂  120 sl. d°/> sül, Lb 582-25

«taatsschuld d. i. «eichs-
rate vertretene« König-

reiche und Länder.

Öslerr. Goldrentc steuerfr., V old
per Nasse . . . . 4°/, 1i5 L0115 70

Osterr. Rente in Kronrnw, stfr.,
per «fasse 4"/° «5'2« »3 k̂>

Äetto per Ultimo , , . 4«/« 9» «0 »3 4«
Investition«-Rentc, stfr.,

Kr. per Kasse . , 5>/,"/n 83 20 »3 40

Glseubahn>I!nal«jchnld>
ullschreldnngru.

«li!noet!!«al,» i, G., strnerfr.,
>,» 10.000 sl 4»/̂  - . . _ _ . .

Franz Ioscph-Vahn in Silber
(div. Nt.) . . . . 5'/<",„li7 20118 2«

»«'.Ilz. Karl Ludwig-Äahn (biv.
Stückes Kronen . , , 4«/̂  »znn t>4 8«

^udolf-Bahn in Krunenwähr.
stcuersr. ldio. Et.) , . 4"/„ 8» SU Lt L0

»orarlbersier Bahn, stfr,, 4<>u
und 2000 Kronen . , 4"/<, »3 90 84 90

z« ^lllul»!chult,u»sch»ibnngeu
abßtjllmpelt» GiseublltjN.ßktltn

blisabrih-B. Lousl. K M ^..°/<,
von 4l« Kr 4bl —453 —

orlto ^inz-VudweiL 20(1 ! l .
ö, W. S, 5'/.°/„ . . . . 423 - 42« ' -

detto 2aI>,c'«ra'Tirol L00 f l .
i). W. S , 5"/„ . , ,416 - 4,7 5«

KrenMalVahn 200 u «000 Kr.
l»»/i> , >89 - l"0--

Eeld Ware

ssom Zinatl zur Zahlung iibn»
nnmmln» «lstnb»!,N'Plll>rU»t«'

ßbligalionen.
-iiöhm. Westbalin, Em. 1895,

400. 2N00 », 10.000 Kr. 4°/<, 844« ^5 40
Elijabeth-Bal,» 60« U.3000M.

4 ab 10°, „ l i b »0 >,6 UN
Elisüorth-Vllhü 400 u, 2000 M.

4"/„ I i 5 « 5 l 1 6 05
Ferdinands-Nmdbahn Em. 1886 L6-75 »7 75

detto Em. 1904 96'- 97 -
Franz Ioseph-Val.»! ltm 1884

idiu. Lt.) 2 i lb. 4°/o . . . »5 — 8ß -
Galizischc Kar! Ludwig » Valjn

(diu. St.» Zi lb. 4°/„ . . . 94-- 94 90
Ung.-gnliz. Baun !iN» f l . V. 5°/„ 104 - 10! ,^

detlo 400 ü. 500« Nr. 5>/2°/!, 8k> 85 8«'LK
Eorarlberger Balin Em, 1884

sdiu. St.) Silb. 4°/„ . . 9 4 - 5 -

Staatsschuld der Bänder
der ungarischen Krone.

4°/„ ung. Goldreiiie per Kaw' , N l ^ U ! N ?o
4°/„ bctto per Ultimu 1N'5»1i1'7»'
4"/o ungar. Reine in Kronen-

währ. stjr. lie: Kasse . . 8, ?<' 9 i «c>
!" o dcltc per Ultimo Sl ?!> «1 90
3>/i"/„ detto per Kasse 8<i ü0 81 iu
llngar. Vrämien,Anl. il 100 s>. 2^4 50 ̂ L» !>0

delto k 50 sl !i^4 ^30^
Ihe!H.Rea.-Lo!e ^"/, ibS ^d l«s t i !
4'V» ungar. Grxndentl. 'Oblig. «2 >,3 —
4"/„ lroat, n, stau ttrdenü.-Ol'! ,'3 5>u »^ 50

Ändere öffentliche
Anlehen.

Voiin, Landed«»!. <dir.) 4"/^ »i 2'̂  i>2 L'<
^oö»,-l>ereeg ^seiiu. -^andei-

Änlrlien ^o>v,> 4>/2"/„ . . «8 uu !n> («0
i, i , Tuilun-Neg. Anleihe 1878 >c>2 l>(> >02 t>0
Wieilcr Ucrlchrlj-Anl. . . 4°/„ 84 10 «5^0

detto 1900 4", a ?4 1< 2ö ,!
Anlehen der Stadt Wien , . 100 10 w l 10

deitu (L . oder W.) 18'4 12a ̂  l i i -
dctll! (1894) 82 2b 98 25
dello (Gas) r. I . li,9» . !»4 ?-'> »ü-?f>
dcttc, (Eleltr.) v. 1.1900 8A'F. »^ >.w
betto (Inr,.-UI.)r>,I.il»0!l 9l>ü0 «e äu

Borsedau-c'lnlchcn verloöo. 4°/„ 8b 15 »« i t ,
Nüssische Staatsanl. v. I , 1W6

f. 100 Kr. p. n . . . ü«/o 103 70 104 2s>
5'Nto per Ultimo . . 52/0 — ' - —

Bull i , Etaalii-Hliputhelac Anl .
'8NL 6°/, 122- - 12« -

Geld Ware

Vulg. Etaat« - Ooldanleihe
190? f. 100 ssr. , , 4l/,»/^ 8^sl> 93 65,

Pfandbriefe usw.

l8ude!,!r.,a>I»,G. i, 5«>I.vl.4"<, 94-35 »5-85
5whm, Hvpollielenb, uerl. 4»,̂  »ß-— 96-80
ijl'ntral Äod.-Kreb,-«l.. österr..

4 l> I ,vü! l 4>,,/>, iy,-5<> - . - . ,
detlo !î > I . veU, . . . 4<>/<, «ß 95 97.25

Kred.-Inst., üsterr., f.Verl.-Unt.
u. östen«. Arl>. Kat. ^ . 4°,^ 8« 75 »3-?b

^andesu, d. Kön, Galizien und
Looom. 57>/, I . rückz. 4"/^ 94'- 9 5 ' -

Mähr. Hhpulhelrnb. veil, 4°/„ ub ' - 86- -
''c.-österr, Lande«-Hw.-?U>st.4"/l 9«- - 9?-—

detlo inll. ̂ "„ ^ l , Verl. 3>/i",V, 8l<-— « 9 - —
oei!^ K.-Echuldjch, veil, 3>/,°/c, 8 ? - ^ ««»g«

, dl l l l i uer! 4°/° «f.'b« 9U l>0
Osterr,-nngar. Vanl ^) I a h «

nerl. 4«/» «. W 9Z-?s, 99'?b
oeNl' ^ 1, Kr 98 ^0 '.»« 90

Vparl., ltrNeüst., « v I v e r l . 4" „ »n>?K g^ 7K

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Üsterr. ^iDrowestb. 20« N. <-,, . K i » ^ ^ 104 4b
L taalöbahn b00 Fr 265 <e> 266 45
2„ddah„ k .^,„ J ä n n e r - J u l i

500 Fr , <per S t . ) . . . 26K-- s e ? -
^lidliahu ^ 5"/„ M0 sl, S . 0. H, 1 !Kb0 Nl> 60

Divcrsc üosr.

l " ., ^odrn l ' cd i i - ^u je Cm. l»80 liü« 5, 3Nl 5»
d M o ^rm. l88 l ! 279 2t> 2?<f> i>5

»"/<, DunllU'Megiil.-iiose 100 f l . 30» - 3 0 2 ^
^ e r i ) , ' ^ l a m , A n l . p lu(! F r , ^."/u 111 ül< 11750

^üd,^',-Manilla (Tou,tiau>.> >l. «3 40 ^2 4»
'»vedilloil 100 sl, . . . K>9'7K 529-75
3Iar!,-Lo<e 4» f l . K M , , . , 2 1 2 ' - «28 ' -
^!l',ier ^ose 4» i! —-- - . - —
Paljf« Lose 40 sl. K M , . . . l iUb'- 285-
'>0i.» >irn,z, üst. Ges. v. 10 <l. « i '7b S5-?b
!>UU'N >'.r>»,^ Nüss, <zi»s. u. 5 ! I , 3«-1k> 42'ük>
Xl>d!'l!'L>)!e 10 <! 6 7 ' - 73'
3alm ^«>c 40 f!. K M . , . 245^ L75
! i n l . E . -B -An l , Präm,-Ob!ia,

400 Fr. per Nosse . . . — ' - - '
detto per ̂ Uiedio . . 25«>35 L57'8!>

Wiener Komm.-Lose v. I , 1874 529— 539-.
Vew.-Vch. d. 3°/» Pram,»Schuld

b. Äodeol ,-slntt. Vm, 1889 93--- 1 0 3 ' -

Alticn.
GtauGpuri'l^ntemilimnuglN.

Äulsin-Tepliyei Eüenb. 50l) f l . isbn-- I 960 -
ä'ühmiM' «ordl^chu 150 f l . .
Vuscktiehraber «öüo, 5»a sl. «lM 24K5 ^ «4«3 -

detto (l it. U) 200 f l . per Ult. 982 - 88»
Tonnn - Tampfschifsahrls - Ges.,

1., l . l . pl iv., 500 sl. KM, 118N — 120« ~
Dnx-Bodebackmer (t.-V. 4«0kr, 5»8 — enl bo
Ferdinandi>Nordb, i «00 f I . «M, 5240- 5L<>0 ^
«aschlln - Odrrberner Eisenbahn

^«0 sl, 2 353 - ^55
Lemb.-C^ern,'Iassy-Ei>>,'!'.l!ahn

Gesellschaft. 200 sl. T. , , 556-^ 557
Io>,b, öst., Trieft, 5»0 f l . , N'M, b?> 57«'b0

Österr. '.>lordwcstl).:hn 200 >!. 2 ,
detlo(!it. U)200f l , 2 , p, Nl! - -

brlici-Tn^erEisenu, 10,'il.llbasl, L25 - 22?^
^laaikeisenb. xo« f l , S. pe> Ul>. 762 75 7«i?5
Zübbahn 20« fl, Nilber per Ult. 1,6 60 N8 6»
Züdnorddentschc Verbindung«!,.

2 t t«f ! ,NM - - '
Iralieport-Ges., iniern., A.-G.

200 K r . . . . . . . 105 H u —
U''ssar. W>'s!sillhn (Naob-Graz)

200 f l . Z 4U3 5N 405 -
Hül. Üolclb.-Mtieü-Äe!. 2<>0 N. 248 2«-̂

Vantrn.
»Intzlo-Osl.rr, Ba»r, 12« ^ . 510L0 3lö5<>
^anwerei,!, W e n « per Kasse - - s —>

ftettu per Ultimo l56'50 b57'U0
'"0t^n?i,.^!!st, ol!,, 300 , ^ l , , 2 9 » ' " ,2ü8 —
Laibacher Krcditbanl 400 j l r , 444' - 4<ß-—
Z^ttr,.Vud..Kredl!l, üst, 2U0Ü. si?5 ,.78»
,treditanstall fiir Hundcl uno

Gewerbe, 320 Kr., per Nasse — - - - .
ftetto per Ultimo 6«4 — !i<>5'

,^lel>iibant, un«. alla,., ^i0l, i l , 849 75 l«50 75
vepusitenbanl, all!,., <!«!,' f l . , ^89'L5 490 l!d
klumpte - Gesellschaft, niebei^

üsterr., 400 «r 744 - 74? 5l>
Nir,- u. Kassenoerein, öliicüer,

200 s! <62 - 4«8
Hyputlielcubanl, oft. 200 z'n'. 5',,, 535 - 238 -
^ändervanl, österr., 200 f l . , per

'lasse . 5ii9 25 53U'25
dett? per Ultiinr h»o — >,31 -

M e r l u r " , Wechselstub.-Altien-
GeseNichast, 200 f l . , , . « 4 1 - . 64b -

vsteri..»nllllr. Vanl 1400 Ks, 1874 — 1884 -

Veld N a «

UnionbanI 200 fl «24'— 6^7 -
Unionbanl, bühmischc 10» sl. , 2^7 5») 268 50
Verlchröbanl, allg., 14« »l.. , z ? , — z?2

?udnsti<t'llutemtli«llt!9«n.
Aaiinesellsch.. aNg. üst., lou f l . 33« ̂  3,4 ^.
BllizerKohlenbergb.-Ges, l00f l . 754— ?f,g ..
lzifeiiuahnverlehrs-Anftal!, üst.,

'«« f l 4 5 6 - 459- -
tzisenbahn.u.-^iha,., erstt, l00sl. 204— 2> 5 50
..Elbemübl", Papiers, u. U.-G.

>»a ft 219— 2^050
Hleltr,-Gel,, allg, österr,, 200 f l , 4 , 3 — 414 5»
Vl l l t r . Gesellsch., intern. 200 f l . —--.
lileltr. Gescllsch., Wr. in Liqn. — . . _ ._
Hirtenberacr Patr,-, Zilndh. u.

Met,-Fabl-it 4»N Kr. . l i28 - ,132 -
Liesinger Brauerei 100 sl . . 22?— 230 —
Montan-Gcs.. vst. alpine 100 ! l . 7^5 75 76« 75
,.Voldi'Hiit<e", Tieg^lqo^stalil-

F.-N..,^. l.'U0fl. , . /,8i _ Hz? . .
i-rageiEiien-Industrie-Oelellsch.

2WN .82! - - 2832 —
i'.ma- Nturann - Valgo-Tarjaner

Eisenw. 100 fl »-95 hü ßo»'53
^alno-Tarj. Otcinlohlen I00f>. «ĵ u — 541 —
,.öchlöglmühl". Papiers.,200sl. , . - _ ^ . . ^ ,
,,Tchodnica", tt.-O. f. Petio!,-

Industrie, 50U Nr. . . . 548— 554 —
,,Stel>iermühl",Papiers,n.U.cy. 49!-— 4̂ 7» -
^rifailei ttohIenw-G, 70 f l . , 23g— 241 —
Tmt. T^bnfreaie-Gcf, 200 Fr. >

per Nasse — >—
detlo per Ultimo . , . Z75 hy g?? 50

^afi.-ns.-Ges, üsterr., loo f l . 7 ^ 2 - 73^' —
Wr, Äannelerüchllft. I00sl. . . 213— 2,4'90
Wiennchcr«! Ziencls^Aft-^e!, uiu - 8l6 ̂

Deuisen.
?.««>, zichltn l»l> 3<l>«^».

Amsterdam IUü'10 1!'9'4«
Deutsche Äantplähe , . . , 117-55 117 75
Italienischs vianlvlähe . . 94'5'° 94'7ö«
London ,2<0 3?"' 240 U0
zx>N2 , 85 25 ! 85^42»
3t . Petersburg 254 50 2üt,'25
Zürich und Vaiel . . , , ! S5 05 95'2ü

Valuten.
Dnla,en . N'34 11-88
^«-Franlen-Stücke lü 08 19',0
^0-Äiarl-Ltiicte 25-ko 23^4
Teutsche Neichsbanrnoten . . l i ? 55 11?'«ä
Italienische «a»lnoten , . , «4 <!N 94 75
Äubel-!)iotei> <! 54»°, 2'55«»

Ein» und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien« Losen etc., Devisen und Valuten.

Lo!i»Verglcheruiit.

J. CX Mayer
JEScmlic- und W'erciislofgjosoliiAft'

•••* Privat-Depots (Safe-Oeposits)
. u»tcr eigenem Verschluß der Parte..

Unfniin M» BiralBlina Im Kinti-Kcsfcnt and ms 6Iri-Kiiti,


